
  

      

Hhier in Danzig ein Volksbegehren eingeleitet. Der Verrat der 

  

Marathon; 
Lauſes 

Moul de Beuyn, 
ber deutſch-Mneri⸗- 
kansche Marathon⸗ 
Läufer, der die dies⸗ 
malige Marathon⸗ 
Meiſterſchaft beꝛĩ den 
Leichtathletikmeiſter⸗ 
ſchaßten in Bertin 
überlegen gewann. 
Der Lauf führte 
über eine Diſtanz 
von 42,2 Kilvmeter. 
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Voltsbegehren-ur Agitationsmanöver 
Plenikowſkis Gauhelſpiel — Statt Förderung Schädigung der Arbeiterintereſſen 

Die Danziger Kommuniſten hat der „Ruhm“ ihrer deut⸗ 
ſchen Genoſſen bekanntlich nicht ſchlafen laſſen. Sie iiad dem 
Beiſpiel der Kommuniſten in Preußen gefolgt und haben auch 

Kommuniſten an der Arbeiterklaſſe liegt in beiden Fällen auf 
der Hand. „Während in Preußen der Voltsentſcheid zum 
Ziele hat, die preußiſche Regierung zu ſtürzen und damit die 
Intereſſen der Arbeiterſchaft aufs ſchwerſte zu ſchädigen, ſoll 
das kommuniſtiſche Volksbegehren in Danzig das jaſchiſtiſche 
Woflan⸗ beſeitigen, das ſie in Preußen in den Sattel helfen 

ollen. 

Was bezwecken die Kommuniſten mit dem Vollsbegehren 
ů in Danzig? 

Die Gründe dafür waren zunächſt in tiefſtes Dunkel ge⸗ 
taucht. Nach den kommuniſtiſchen Phrafen zu urteilen, iſt es 
ſchließlich ganz egal, was für eine. Regierung an der Spitze 
des Freiſtaates ſteht, ob der Nazi⸗Ziehm⸗Senat oder 
eine Linkstkoalititon. Die Kommuniſten propagieren, 
die Ziehm⸗Regierung durch das Volksbegehren zu ſtürzen, 
erllären aber, eine Linksregierung ebenfalls bekämpfen zu 
wollen. ů 

Ebenſo unſinnig wie das „Ziel“ war aber auch die 
Methode — gerade vom kommuniſtiſchen Standpunkt aus ge⸗ 
jehen —, mit der man die Ziehm⸗Regierung beſeitigen wollte. 
Statt der üblichen kommuniſtiſchen Ankündigungen, daß nur 
ein Kampf auf den Barrikaden, ein Generalſtreik dem Prole⸗ 
tariat die politiſche Macht geben könne, zog man ſich auf ein 
demokratiſches Mittel zurück, das, bisher die Kommuniſten 
immer bekämpft hatten, auf das Vollsbegehren. 

Durch eine „Aktion“ machten alſo die Kommuniſten 
zwei Lächerlichkeiten, einmal zeigten ſie, daß ſie ihre Agitation 
jür Generalſtreit und Barrikadenkampf ſelbſt nicht ernſt 
nehmen, und zweitens bewieſen ſie, daß ſie K‚ 

   

gegen-die Ziehm⸗Regierung nur einen Scheintampf führen. 

Denn wenn man eine Regierung ſtürzen will, muß man 
ſelbſtverſtändlich auch wiſſen, wen man an ihre Stelle ſetzt. 

Inzwiſchen hat ſich Herr Plenikowſki, der ja der Vater des 
idiotiſchen Gedankens iſt, in einer öfſentlichen Verſammlung 
zu dem kommuniſtiſchen Volksbegehren geäußert. Und durch 
dieſe Rede oifenbarte ſich noch mehr der ganze Unfug Pler 
kowitiſchen Privatunternehmens. Plenikowitt erklärte in feiner 
Rede, daß das Volksbegehren zwar den Zweck haben ſolle, den 
Ziehm⸗Senat zu beſeitigen, aber andererſeits wüßten auch die 
Kommuniſten, daß eine neue Regierung „nicht beſſer“ ſei als 
die jetzige Ziehm⸗Regierung. Weshalb aber doch das Volks⸗ 
begehren? Herr Plenikowſkt gab auch darauf die Antwort. 
Die Kommuniſten wollen auf die Barrikaden gehen, aber da 
dieſe „Avantgarde“ noch nicht ſtark genug iſt, ſollen durch 

den Stimmzettel dic Lauen aufgerüttelt werden, damit fie 
ebenfalls mit den Kommuniſten auf den Barrikaden 

5 kümpfen. 

Wer begreift dieſen Unſinn? Wir geben offen zu, wir 
nicht. Und auch Plenikowſki dürfte es ſchwer fallen, ſich 
ſelbſt zu begreifen. Hätte er vor politiſch geſchulten Ar⸗ 
beitern gepprochen, wäre er glatt ausgepfiffen worden. Denn 
nur politiſchen Kindern kann man derartigen Blödſinn in 
konzentrierteſter Form zumuten. Ein Volksbegehren, das 
nur den Zweck haben fjoll, eine Regierung zu ſtürzen, um 
die gleiche Regierung wiederkehren zu Iaflen, iſt einfach 
idiotiſch. Darüber gibt es gar keine Diskuffon, und auch 
der kommuniſtiſche Arbeiter, der über das nachdenkt, was 
Plenikowſki ſchwatzt, wird zu der Anſicht kommen müſſen, 
daß Plenikowſki mit den Intereßen der Arbeiterſchaft 
Schindluder treiben will. 

Das wahre Ziel des kommuniſtiſchen Volksbegehrens 
enthbüllt die „Arbeiterzeitung“. Das Volksbegehren bedeu⸗ 
tet, ſo heißt es in ihrer lesten Ausgabe wörtlich, — 

„Werbung hunderter Mitglieder für die Kommuni 
Partei und neuer Leſer für die „Arbeiterzeitung“. Es 
bedentet ferner „Maffeueintritt in die roten Gewerk⸗ 
ſchaften und in die Revolntionäre Gewerkſchafts⸗ 

vppofition.. 

Damit haben die Kommuniſten kiar gezei 
das Volksbegehren. verheljſen ſoll. Die Beſeitiguns der 
angenblicklichen unerträglichen Zuſtände für die Arbeit⸗ 
nehmer iſt ihnen völlig Nebenſache. Es kommt übnen nur 
daxauf an, die ſtark gelichteten Reihen der KP. wieder auf⸗ 
zufüllen. Sie wollen ein Volksbegehren machen, um ihren 
eigenen Bankerott binauszuſchieben. Daau ſoll ihnen die 
Arbeiterſchaft die Hand reichen. ů 

Jeder klafſenbewußte Arbeitnehmer, jeder Menſch, dem 
es um den Befreiungskampf des Proletariats ernfſt iſt, wirö 
unter dieſen Umſtänden den neueſten Streich der Kommu⸗ 
niſten aufs ſchäriſte verurteilen müſſen. Die Kommuniſten 
wollen nichts mehr als ihr Parteifüppchen kochen. Dazu 
wollen ſie die Ärbeiter, die Erwerbsloſen und die Aus⸗ 
geſteuerten mißbrauchen. Es geht ihnen 

nicht barnm, das Los diefer vom Kaviialismus be⸗ 
drückten Maſſen zu beſſern, ſondern es gebt ihnen bar⸗ 

gesen kie ürche Kartel giler Serkiättgen, geten dee roße 'ei aller genen 
Sozialdemokratie aufzuhetzen. —. 

Ous it Klaffenverrat wie man ihn ſich ſchlim⸗ 
mer nicht denken kann. In einem Moment, in dem 

  

  

    

   

  

ner Wucht den Klaſſenfeinden gegenübertritt, macht Herr 
Plenikowſki Extratouren, die der Arbeiterſchaft teuer zu 
ſtehen kommen können, da ſie darauf hinauslaufen, die Macht 
der Volksfeinde zu ſtärken. 

Jeder organiſterte Arbeiter und Angeſtellter muß über 
das Unternehmen Plenikowſki Klarheit verſchaffen helfen. 
Jeder muß dahin wirken, daß dem neueſten kommuniſtiſchen 
Bolksbetrug ein Riegel vorgeſchoben wird. Der Kampf der 
Danziger Arbetterſchaft gegen den Ziehm⸗Senat und gegen 
den Faſchismus. darf nicht dadurch gehemmt werden, daß 
durch blödſinnige kommuniſtiſche Werbeaktionen für ihre 
Partei den Klaſſenfeinden in die Hände gearbeitet wird. 

  

Kein Slurm auf die Banten 
Regelmäßiger Zahlungsverkehr wird weitere Bernhi⸗ 

gung bringen ‚ 
Die Banken und Sparkaſſen murden am Montag weder 
in Berlin noch im Reiche behürmt. In Anbetracht der 
weiteren Auflockerung des WorötißSaen Pis hat eine weit⸗ 
gehende Beruhigung in der Berölksgung Platz gegriffen, die 
wahrſcheinlich weiterhin außalten 055 ſobald wieder ein 
regelmäßiger Zahlungsverkehr möglich iſt. Aus zahlreichen 
Groß⸗ und Kleinſtädten wird gemeldet, daß dort am Montag 
die Einzahlungen die Ausöahlungen Aberſchritten haben. 

Dienstag, den 4. Auguft 1031 

   

Hern 
zt 

5 0 K -548.6 abends unter Sammelnummmer AlBrs 
2⁴ X. E W. 742 9%5 ſüskpreis, Monatlech GU W i 20 2 80i üe e 

Nummer 179 

  

In Braunſchweig gab es noch eine Zahlungseinſtellung 
Die Bank für Handel und Gewerbe in Braunſchweig hat 

ihre Schalter geſchloſſen. Sie war dem Anſturm der Ein⸗ 
leger nicht gewachſen und konnte ihre Mittel nicht ſo ſchnell 
flüſſig machen. Von der Bankleitung wird verſichert, daß 
den Gläubigern bei einem Vergleich wahrſcheinlich 400 Pro⸗ 
zent gezahlt werden. ů 

  

Die Reichsregierung iuformiert ſih 
Brüning gibt heute im Rundfunk programmatiſche Er⸗ 

‚ klärungen ab 
„. Das Reichskabinett ſetzie am Montagnachmittag bis in die 
ſpäten Abendſtunden die bereits Ende der vorigen Woche in 
Angriff genommenen Beratungen mit führenden Perſönlich⸗ 
keiten der Wirtſchaft fort. Die Beſprechungen dienten im 
weſentlichen der Unterrichtung des Reichskabinetis über die 
Auffaſſungen der anweſenden Wirtſchaftsperſönlichteiten, ſo 
daß es zu Beſchlüſſen nicht kam. Die Beratungen, die in den 
nächſten Tagen von dem Wirtſchaftsausſchuß ves Kabinetts 
zuſammen mit den Sachverſtändigen der in Betracht kommen⸗ 
den Wirtſchaftskreiſe fortgeſetzt werden ſollen, gelten der Vor⸗ 
bereitung eines wirtſchaftlichen Selbſthilfeplanes, über den 
Reichskanzler Brüning vorausſichtlich heute abend im Rund⸗ 
fünk programmatiſche Ausführungen machen, wird. 

Senkung der Mieten? 

Der Zweck der Konferenz iſt eine Enquete über Maßnahmen 
wirtſchaftlicher Art: Abänderung der Kartell⸗ und Preis⸗ 
bildungspolitit, Sanicrung der Gemeindefinanzen, eventuelle 
Senkung der Mieten, die wieder einen Umbau der Hauszins⸗ 
ſteuer bedingen würde. 

Die Ausſprache hat alſo einen rein informatoriſchen Cha⸗ 
rakter und ſie wird zunächſt noch keinen Niederſchlag in Pe⸗   ſchlüſſen finden, die erſt nach der Rücktehr des Kanzlers aus 
Rom folgen ſollen. ů 

  

Eim Eeiehnen der Zelitk 

Chilesennertert uuf beitſhen Vanper 
Seltſamer Zwiſchenfall in Bremen — Mit glühenden Eiſenſtangen gegen einen Offizier 

Vor dem Bremer Schnellrichter ſtanden am Montagnach⸗ 
mittag 25 Chineſen, die ſich wegen Meuterei zu verant⸗ 
worten hatten. Es handelt ſich um einen Zwiſchenfall, der 
jich am Sonnabend im Freihafen von Bremen auf dem 
deutſchen Oſtaſiendampfer „PfaLz“ zugetragen hat. Die 
doch ſicherlich „trendentſche“ Reederei dieſes Dampfers iſt 
nämlich nativnal genng, anf dem Schiff 27 chineſiſche Heizer 
zu beſchäftigen, die nach Abmuſterung der deutſchen Mann⸗ 

den Dampfer verholen mußten. Dabei kam es zu 
einem Zwiſchenfall, in Eeſlen Verlauf die Chineſen einen 
Offiaier mit glühenden Eiſenſtangen bedrohten. 

Einer der Chineſen war beim Bedienen der Dampf⸗ 
winde durch eine abgerutſchte Droſſel leicht verleßt 
worden. Daraufhin ſtellten alle Chineſen die Arbeit ein, und 
ein Offizier mußte die Winde ſelbſt bedienen, um einen 
Zuſammenſtoß mit einem engliſchen Dampfer zu vermeiden. 
Die Chineſen warſen dabei mit an Bord befindlichen 
Steinen nach dem Offizier, ergriffen auch Eiſen⸗ 
ſtangen, die an Bord lagen, machten dieſe glühend 
und bedrohten damit den Offizier. Der mit einem Revolver 
in der Hand zu Hilfe kommende 

ertke Oſfisier wurde mit einer Eiſenkauge geſchlagen, 
ohne allerdinas erheblich verletzt worden zu ſein. 

Auf dem Dampfer waren nur noch ſechs Deutſche (mit 
anderen Worten alſo, nur noch das Offiziersperſonal), die 
lich ſchließlich vor der Uebermacht in eine Kabine zu⸗ 
rückziehen mußten, bis das zur Hilſe herbeigerufene 
Ueberfallkommando der Hafenpolizei dem Zwiſchen⸗ 
fall ohne eigentlichen Kampf ein Ende bereitete. 25 Mann 
wurden feſtgenommen, zwei konnten eutkommen. 

Die Chineſen ſind nach dieſem Vorkommnis — entlaſſen 
worden. Man will ſie nun offenbar fern von der Heimat 
ihrem Stchickſal überlaſſen. Auf dem Dampfer werden jetzt 
endlich deutſche Leute eingeſtellt. Dieſe ganze An⸗ 
gelegenheit beweiſt wieder einmal, wie rückſichtslos die ſo⸗ 
genannte deutſche Wirtſchaft in ihrer Sucht nach Profit die 
Intereſſen der deutſchen Arbeitnehmerſchaft verachtet. 
Deutſche Seeleute können ja getroſt dem Staat zur Laſt fal⸗ 
len. Unwillkürlich wird man wieder an jenem deutſchen 
Dampfer erinnert, der eine ausländiſche Flagge ſetzte, um 
ſich den deutſchen arbeitsrechtlichen Beſtimmungen zu ent⸗ 
zichen. Beſchäftigung anſpruchsloſer chineſiſcher Kulis an 
Stelle erfahrener deutſcher Seeleute — das zeigt deutlich, 
wie das Arbeitsideal der deutſchen Unternehmer von 1931 
ausſieht. Es iſt die Kuli⸗Kultur.   

  

Erenagees eprisht In Eangdenurs 

Wie denkt Frankreichs Wolt iber Heinſhlnd? 
Ein Wortführer der Kriegsteilnehmer legt das dar —Alle Kräfte für den Frieden 

Als Gaft des Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold ſprach am 
geſtrigen Montagabend auf einer großen Friebenskundgebung 
in Magdeburg das Vorſtandsmitglied der gräßten franzöfiſchen 
Kriegsteilnehmerorganiſation, der katholiſche Prieſter Abbé 
Dernard Secret, in deutſcher Sprache über die internationale 
Kriegsteilnehmerorganiſation für den Frieden. Wie er aus⸗ 
führte, ſeien alle die Kriegsteilnehmer Frankreichs, die in der 
etroa 3 Millionen Mitglieder umfaſſenden Conjevération der 
fünf Kriegsteitnehmerverbände zuſammengefchloſſen irien, 

für einen Frieden der Gleichheit aller Länder. 

Dieſe Kriegsteilnehmer ſei much für die Abrüſtung, 
wüßten udlerdinns,Mpul . keine materielle Abrüſtung aeb⸗ 
ohne eine vorhergehende moraliſche Abrüſtung. 

Wie denke 2 nun der einfache Mann aus dem Volke, der 
Rentner, der Arbeiter in Frankreich, die jetzige Lage? Alle 
Kriegsteilnehmier.- und ganze Volk ſeien bereit zur Ver⸗ 
ſtändigung, zur, Mitarbeſt. für einen Frieden auf einer irter⸗ 
Uarionalen Baſis des Bertrauens, das bewieſen werde durch 
Daten. Wir wollen der beutſchen Kepublät helfen, ſagte Secrer. 
Mit Vertrauen helfen wir; ohne Vertrauen, und das ſuge ich 
ganz offen, geben keinen Pfeunig Geld. 
Wir geben lkeinen Pfeunig für, bie Kationnliſten. Nichts 

  

  

    

  

  es nur darauf ankommt, daß die Arbeiterſchaßt in geichloßfe⸗ 
n wir ei ugenberg, einem Hiller, eiven Schacht geben wir eimen Eilheder Eerte, — —— 

Wie ſiehen nun die Franzoſen im Herzen zu den Verträgen? 
Wir meinen und haben es ſehr oft geſagt, daß die Verträge 
loyale Innehaltung verlangen. Aber wir meinen auch, daß die 
Verträge: nicht ewig ſind. Wir wollen die Verträge nicht durch 
einen Krieg ändern, ſondern durch friedliche Mittel, durch den 
Völkerbund. Im Herzen der Jugend müſſe ein neuer Geiſt 
erzogen werden. Der Ruhm des Muhunt müſſe verſchwinden. 
Wir-wollen nur mehr reden vom Rut 
Audie Ver Völkerwohlfahrt, vom Ruhme der Bruderliebe. 
Die Verſammiungsteilnehmer dankten Secret mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall und ſangen dann ſtehend die Internationale 
und das Deittſchlandlied. ü 

Dit Krebile bleiben in Dentſchlard 
Borlmiucht für die Baur fur internatzonale Zahlungen 

Der Verwaltungsrat der B. J. Z. in Baſel gab dem Prä⸗ 
Eubern dieſes Bankinſtituts am Montag die Vollmacht, im 

üinvernehmen mit den beteiligten Zentralbanken den der 
Deutſchen Reichsbank gewährten 100⸗Millionen⸗Dollar⸗Kredit 

Höchſtens weitere drei Monate zu verlängern. Der Kredit 
wäre am 6. Auguſt abgelaufen. ů 

Die Heteiligung der franzöſiſchen Banken an dem Stillhalte⸗ 
Sapfertunt iß Rummeht geſtchert. ö‚ 
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Der Meinfall in Anhalt 
Die Niederlage der vereinigten fünf Rechtsparteien 

gesen bie Sozialdemokratie 
Die Rechtsparteten haben für ihr Volksbegehren auf 

Auflöſung des Landtags von Anhalt nach dem amtlichen 
Ergebnis 72367 Stimmen aufgebracht. Damit iſt ihre 
Niederlage amtlich beſiegelt. Sie haben etwa 5 000 Stim⸗ 
men weniger aufgebracht, als ſie bei der letzten Wahl er⸗ 
halten haben. 

Dieſe Niederlage iſt um ſo bemerkenswerter, als die 
Rechtsparteien 

nichts unverſucht gelaſſen 

haben, um bie verhaßte ſozialdemokratiſch⸗bemokratiſche Re⸗ 
gicrung zu beſeitigen. Keine Lüge war unſinnig, keine per⸗ 
fönliche Verunglimpfung führender Sozialdemokraten 
ſchäbig genug, als daß ſie nicht von den Volksbegehrpar⸗ 
teien vorgebracht worden wäre. Eine demokratiſche Preffe 
gibt es in Anhalt nicht mehr, ſo daß die journaliſtiſche Ab⸗ 
wehr des Volksbegehrens ausſchließlich durch die allerdings 
ſtark verbreiteten vier ſozialdemokratiſchen Zeitungen er⸗ 
folgen mußte. Das gleiche Bild zeigte die Verſammlungs⸗ 
iätigkeit. Die Berſammlungen und Kundgebungen gegen 

das Volksbegehren wurden ausſwließlich von der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei veranſtaltet. 

Für die Rechtsparteien iſt die Niederlage natürlich eine 
ſchwere Enttäuſchung — es fehlten in der Preſſe und in 

bden Verſammlungen nicht die Hinweiſe auf Preußen, für 
deſſen Volksentſcheid am 9. Auguſt der Sieg der anhaltiſchen 
Volksbegehrfront 

ein ermutigender Auftakt 

ſein ſollte. Die Nationalſozialiſten ſahen ſich ſchon in An⸗ 
halt regieren; nach den Mißerjolgen in Thüringen und 

Braunſchweig hätten ſie ſich zu gern in dem kleinen, aber 
finanziell gut ſtehenden Lande Anbalt feſtgeſetzt. 

Die anhaltiſche Sozialdemokratie, deren Mitglieder in 
dieſem Kampfe eine höchſt erfreuliche und aufopfernde Tat⸗ 
kraft entfaltet haben, freut ſich verſtändlicherweiſe, daß ſie 
gerade eine Woche vor dem preußiſchen Volksentſcheid einen 
ſo ermunternden Auftakt lieſern konnte. Wenn es ſich auch 

um eine Aktion in einem ſehr kleinen Bundesſtaate ge⸗ 
handelt hat, ſo war doch deshalb der Kampf nicht weniger 
eerbittert, und wir können die Niederlage der fünf vereinig⸗ 
ten Rechtsparteien gegenüber der einigen, aktip hervorge⸗ 
tretenen Sozialdemokratie durchaus als einen großen Er⸗ 
ſolg unſerer Partei betrachten! 

Was wollte Hugenberg bei Hindenburg? 
Tas Moratorinm für die Laudwirtſchaft — Frontwechſel 

in der deutſchnationalen Außenpolitik? 

Hugenberg bat dem Reichspräſidenten einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Ueber den Zweck dieſer Ausiprache werden in der 
bürgerlichen Preiſe die verſchiedeniten Gerüchte kolportiert. 
Es ſteßt jedoch feſt, daß der Hauptzweck dieſer Ausſprache für 
Hugenberg darin beſtand, den Reichspräſidenten für den 
Plan eines Moratoriums für die Oſtlandwirtſchaft zu ge⸗ 
winnen. Inwieweit bei den Erörterungen auch andere poli⸗ 
iiſche Fragen eine Rolle geſpielt haben, iſt ungewiß. Die 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ wollen auf Grund eines 
Berichtes ibres Berliner Korreſpondenten Grund au der 
Annahme haben, daß Herr Hugenberg dem Reichspräfidenten 
in aller Form zu verſtehen gegeben hat. daß 

Sie Seuiſchnationalen gegen die Antßenpolitik der Reichs⸗ 
regierung nichts cinauwenden hätten. 

wenn ſie auf der gegenwärtigen Linie verbliebe, d. h. wenn 
das Kabinett keinerlei neue Bindungen eingehe. 

Dieſes Liebesgeftändnis Hugenbergs an die Außenpolitit 
des Brüningfabinetts würde immerbin einen gewiſſen Front⸗ 
wechſel der Deutſchnationalen cinleiten, um ſich nach dem 
prenßſſchen Volksentſcheid als henreichend regiernngsfähig 
zn erweijen. 

Herr Tüyſſen ſuniert Nazi⸗Blatt 
Die Schnlden des Efener Hafenkrenzorgans 

„Das Eßener Nasiblatt ſchuldet ſeinen Lieferanten zur 
Zeit nicht weniger als 582 00 oder mebr als eine balbe 
Million Mark. Kein Wunder. daß die Sieferanten Material⸗ 

mehr als einer halben Milllon Mark ſind ſchließlich kaüm 
größere Barmittel zu erwarten und da es Hitlers Zentral⸗ 
kaffe zur Zeit ebenſo ſchlecht geht, ober ebenfalls nicht beſſer, 
wie es den Kaſſen ſeines früberen Gönners Jakob Golbd⸗ 
ſchmidt in den letzten Wochen gegangen iſt, alſo auch illiquib 
ijt wie die Danatbank es war, ſo ging man für das Eſfener 
Naziunternehmen auf einen neuen Pump aus. Viel Dumme 
i en ſich dafür nicht gefunden. Allerdings ſoll einer in die 

illionenpleite mit einem Betrag von über 100 000 Mark 
ein geſtiegen ſein und das iſt, wie uns von zuverläſſiger 

Seite mitgeteilt wird, kein anderer als Herr Thyſſen. 

Reue Zuſammenſtöße in Berlin 
Schupo wurde wieder beſchoffen — 21 Berhaſtungen 

Im Berliner Kreuzberg⸗Viertel kam es am Montag in 
den ſpäten Abendſtunden wieder zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Polizei und Kommuniſten. Die Polizei wurde mit 
Steinen beworfen und veſchoſſen. Sie alarmierte ſofort Ver⸗ 
ſtärkungen und riegelte dann das Stadtviertel ab. Insge⸗ 
jamt wurden 21 Perſonen feſtgenommen. Der Spuk dauerte 
bis gegenn tm Uhr nachts. 

  

Der Berliner Polizeipräſtdent hat am Montag eintauſend 
Mark Belohnung zur Aufkkärung des Verbrechens an dem 
in der Frankfurter Allee niedergeſchoſſenen Polizeibeamten 
Viebig ausgeſetzt. 

In dem Befinden des ſchwerverletzten Beamten iſt am 
Montag eine weitere Beſſerung eingetreten. Es iſt zu hof⸗ 
Lelter wird. Beamte trotz ſeiner ſchweren Verletzungen ge⸗ 

ettet wird. 

Der Bürgerkrieg wird die Folge ſein 
Franzöſiſche Meinung zum Volksentſcheid 

Der Pariſer „Temps“ beſchäftigt ſich in einem Leitar⸗ 
tikel mit dem bevorſtehenden Volksentſcheid gegen die 
preußiſche Regierung und erklärt, daß von feinem Ergeb⸗ 
nis die unheilbare Erſchütterung oder die endgültige Kon⸗ 
ſolidierung der Regierung Brüning abhängen werde, die 
ſich darum bemühe, die deutſche Wirtſchaft und das repu⸗ 
blikaniſche Regime zn retten. 

Der dentſche Kredit im Ausland würde im Falle des 
Sieges der Rechten vollkommen rniniert werden, 

und der dem Reich gegebene Beiſtand würde durch die 
Schuld der Deutſchen ſelbſt obne jede Bedeutung bleiben. 
Die Zeitung meint, daß, wenn die Nationaliſten noch die 
elementarſte Sorge um die Intereſſen der Nation hätten, 

  

ie zögern würden, ſich in ein Abenteuer, wie den Volfs⸗ 
entſcheid, zu ſtürzen. Es ſei übrigens nicht einmal ſicher, 
daß ſie irgendeinen Vorteil für ihre Sache ziehen könnten. 

Denn nach dem Siege der Nationaliſten und Kommu⸗ 

niſten würde es einen Kampf àwiſchen beiden Richtungen 
geben, der Deniſchland in den Bürgerkrieg ſtürzen würde, 
von dem es ſich niemals wieber erholen würde. 

Iſchanghfuliang blieb fiegreich 
Die Kümpfe in China 

Nach tagelangen heftigen Kämpjen, die ſich entlang der 
Eiſenbahnlinie Peling—Hankau abſpielten, iſt es jetzt gelun⸗ 
gen, die unter Fübrung von Gencral Schibjuſen ſtehenden 
Mandſchuträfte bei Paotingfu zu beſiegen und in die Flucht zu 
jagen. Die Leitung der militäriſchen Operationen lag, wie ge⸗ 
meldet, in den Händen des Muldener Generals Tſchanghſũů⸗ 
liang. Die flüchtigen Auſſtändiſchen zogen ſich in die Provinz 
Schantung zurück. Ihr Führer hat ſich dem Gouverneur von 
Schantung ergeben mit der Bitte, ihm freies Geleit ins Aus⸗ 
land zu gewähren. 

Nicht Verluſte, ſendern Zuwachs in Känissbers 
Das kommuniſtiſche „Echo des Oſtens“ meldete dieſer Tage, 

daß ſeit dem Leipziger Parteitag der SpD. 500 Mitglieder 
die Köniasberger SPO. verlaſſen Saben. aicht i 
vollſtändig aus der Luft gegriſfen und entb jede 
888 Tafſache inn, daß 

  

   

  

   

  

5 die Königsberger Organiſation der 
PD., abgefeben von dem Anstritt einiger nuzufriebener 

Qut von ihrem Mitgliederbeſtand nichts eingebüßt   lieferungen ohbne Barzahlung nicht mehr vornehmen und 
Ware mur noch gegen Kaße liefern. Aber bei Schulden von 

hat, ſondern jeii dem Seipziger Parteitag ihre Mitglie⸗ 
derzahl wejentilich teigern wunE 3 

Die Meinung eines KPD.⸗Freundes 
Die KP. hilft dem Vollblntfaſchismus in den Sattel 
Dr. Kurt Hiller, der Führer der Gruppe revolutionärer 

Pazifiſten, hak an den kommuniſtiſchen Reichstagsabgeord⸗ 

beibt⸗ Willi Münzenberg ein Schreiben gerichtet, in dem es 

eißt: 

„Der Beſchluß der KPD., den Volksentſcheid mits 
machen, bedeutet den Verſuch, eine republikaniſch⸗konſ 

vative Regierung zu ſtürzen, um einer faſchiſtiſch⸗reaktio⸗ 

nären den Weg zu ebnen. Man will ein ziemlich großes 

Uebel beſeitigen, um ein ungleich größeres herbeizuführen. 
Ein Regime, das uns Revolutionären noch einige demo⸗ 
kratiſche Freiheiten läßt, ſoll abgelöſt werden von einem, 

Lansl auch die letzten Reſte der Bewegungsmöglichkeit 

raubt. 

Die Kommuniſtiſche Partei hilft dem Vollblutfaſchis⸗ 

mus in den Sattel, damit er ſie und nus alle über⸗ 
reitet. 

Ihr glaubt, durch bewußte Chaotiſierung den Prozeß der 

kapitaliſtiſchen Selbſtzerſetzung zu beſchleunigen, der ſozia⸗ 

liſtiſchen Revolution zu dienen? Ihr werdet euch verdammt 

ſchneiden! Eure Ueberlegung — falls überhaupt eine ſtatt⸗ 

fand und nicht ſchlichteſte Sozialdemokratenfreſſerei vor⸗ 

liegt — iſt ihrem Effekt nach konterrevolutionär! Ihr habt 
gehandelt, als hättet ihr Nazi⸗Agenten in eurem 3K.; ſehr 

geriſtene, auf die ihr hineingefallen ſeid.“ 

Dieſer Brief iſt umſo bemerkenswerter, da der Schrei⸗ 
ber bisher der kommuniſtiſchen Politik ſehr wohlwollend 

gegenüber ſtand. 

Der Stahlhelm will es nicht wahr haben 
Er wollte aber doch den Volksentſcheid abblaſen 

Das Bundesamt des Stahlhelms beſitzt die Stirn zu be⸗ 
ſtreiten, daß vom Stahlhelm verſucht worden iſt, den Volks⸗ 
entſcheid abzubiegen. Tatſächlich ſind derartige Verſuche ge⸗ 

macht worden. Die Herren des Stahlhelms wollten auf den 
Volkßentſcheid verzichten, wenn im Oktober Neuwahlen zum 

Preußiſchen Landtag ausgeſchrieben worden wären. Sie ſind 

jedoch abgeblitzt. Es ſpielt dabei nicht die geringſte Rolle, 
ob Seldte oder Düſterberg den Bittgang zum preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Braun perſönlich getan und perſönlich 
abgeblitzt ſind, oder Mittelsmänner ihrer Couleur. 

   

  

  

Metallarbeiterſtreik in Barcelona 
In Barcelona Ven 38 000 Metallarbeiter in den Streik ge⸗ 

treten. — Von führenden Syndikaliſten wurde beſchloſſen, zur 
Abwehr aller antiſyndikaliſtiſchen Maßnahmen der Regierung 
zur Gewalt zu greifen. 

Regerzuſfammenſtöße in Newyork 
In Chikago kam es am Montag nach der Exmiſſion von 

arbeitsloſen Negern zu blutigen Zufammenſtößen zwiſchen 

mehreren tauſend Negern und der Polizei. Auf beiden 

Seiten wurde ſcharf geſchoſſen. Von den Negern wurden; 
drei Perſonen getötet. Die Polizei hatte vier Schwerver⸗ 

wundete. Außerdem wurden zahlreiche Perſonen leicht 

verletzt. 

  

Vermittlungsaktion in der kleinen Entente 
Der füdflawiſche Außenminiſter lommt nach Warſchau 

Wie die polniſche Preſſe meldet, ſoll um die Mitte 
dieſes Monats der ſüdſlawiſche Außenminiſter Marinkovic 
nach Warſchau kommen. Der Beſuch des ſüdflawiſchen Staats⸗ 

mannes ſoll ein bloßer Höflichkeitsakt ſein. Zweifellos wird 
aber Marinkovic bei dieſer Gelegenheit nicht verfehlen, in den 
in letzter Zeit etwas verſchlechterten Beziehungen zwiſchen 
Polen und den beiden anderen Staaten der kleinen Entente, 

Rumänien und Tſchechoſlowakei, zu vermitteln. Die Un⸗ 
ſtimmigkeiten zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei liegen 
bekannklich auf handelspolitiſchem Gebiete, während im 
polniſch⸗rumäniſchen militäriſchen Bündnisverhältnis Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten über die Durchführung gewiſſer Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen beſtehen. 

  

Spaniſches Betriebsrätegeſetz in Vorbereitung. Im ſpa⸗ 
niſchen Arbeitsminiſterium wird zur Zeit ein Geſetzentwurf 
über Kontrollrechte der Arbeiter in induſtriellen Betrieben 
vorbereitet. 

    

Der unbekanute Solbat 
Von 

Alfred Polgur 

Anuf der Place De L'Etoile feht der mächfige Arr de 
Triomphe. Der „guide bleu. — der den Arc de Triomphe. 
weil er mit A beginnt, als Rummer Eins in die Keihr der 

Paris neumt (Sleich hintrr i 
kommntt die Banque de Dranre, die ei P Au 
religibſen Sachen eingereiht gehörte) —, der Anide Flen- trült 
mit, daß vie Dertigflellung Lrs Trimmphbogens, rnier Loris 
Sübeube⸗ Screuel Teim eaüe cüs Soß Eeiammunn, 
ſagen: Ausgerechnei, Triump ie cinen 

koßten aber micht uur piel Geld, jondern auch vicl Leben. Sos 
dus aulangt, waren die Vaterländer im letzien Seltrica nicht 
Inauſerig. Einige von ihnen haben dann, * au dirje Spler⸗ 
Didität Zu eximert., und nm die Maſße, das Sleinzeng ihrer 
wosßen ein Stick b53 iut vSUihen Mlenammuddeil derbruahier 
maßen ein Stüc Pis zur böligren UnfXAnHIIAHLrit 

am den Unbekaunmten Soldaten Sriüien. Erut Eiden p; 
Ihrenben Rag Sicht icver Lebensinn fär emen Wrermäs 

canm) mirzen Sramen ans dem edke in Shacazer Turrcht 

Junnier. Die Saute t gering- eins zu Geit Wriß Wirbär 
Ss wäre ichun cän racker Sauptrefber, eim Belirefer feka⸗ 

Dusen Auberte. Ins Wäre S labhn ie, wes Beikt P repes 

— —3 — 
Aihbeniite SSickfliren Sum enn men 

Ser Pugerim des Ser Seer mahulnh Hier uag ir 
Ex Balie iEE · 2 SKinen i E 

ein Sme n 

pauar Jahre her find, weiß man heute 
Idee Zehabt Lar die unbelannten 
D 

L. 8s nne ibrem Luß⸗ X* 
den Agaregatzunand des Eber, demm gryßen Erleben 

bier. ohnt Acconcherhilfe der Dichier, leicht die 
und eine detorative Lũüge iſt ichon faſt eine 

Schmerz, geben die 

Keine Mitarbeit an Kriegs⸗Wiſſenſchoft! 
Aufruf Einſteins an die Gelehrten 

Wie das „Tempo“ berichtet, hat Profeſſor Albert Ein⸗ 
ſtein der Internationalen Konfcrenz zum Widerſtand gegen 
den Krieg, die am Sonntag in Lyon begann, einen Aufruf an 
die Wiſſenſchaftler aller Lander überſandt, in dem er erklärt, 
daß jedes einzelne Individium die Verantwortung für Krieg 
oder Frieden trägt. 

Ler gegenwärtige Militarismus iſt mächtiger und zer⸗ 
ſtörender als derjenige, der die Kataſtrophe des Weltkrieges 
herbeigeführt hat. Er iſt das Werk der Regierungen. Im 
Gegenſatz dazu gewinnt unter den Völkern die Idee, daß 
man dem Krieg Widerſtand leiſten müſſe, an Boden. 

Ich richte, ſagt Profeſſor Einſtein, einen Appell an meine 
Kollegen, die Mitarbeit an Erfindungen für die 
Kriegsführung zurückzuweiſen. Ich fordere alle 
Männer und Frauen auf, vor dem Zufammentritt der 
Rüſtungskonferenz zu erklären, daß ſie ſich weigern, an 
jeder Vorbereitung für den Krieg mitzuarbeiten. 

  

Thomas Mann wieder in Nidvden. Thomas Mann ver⸗ 
bringt wie im Vorjahre die Sommermonate in dem memel⸗ 
ländiſchen Kurort Ridden auf der Kuriſchen Nehrung, wo er 
ſein eigenes Sammerhaus hat. Er erklärte, neben der geſuchten 
Erholung finde er Kuhe und Muße zur Arbeit. Sein Roman 
⸗Joſeph und ſeine Brüder“ mache gute Fortſchritte. Er äußerte 
jerner, daß er demnächſt auch Kowno beſuchen werde. 
Ein Nis in Wien. Unter der Leitung des Enkels 
von Strauß fand im Wiener Stadion ein in ſeinen 
Ausmaßen wohl als einzigartig anzuſprechendes Konzert 
ktatt. Kicht weniger als 800 Muſiker wirkten in der intereſſanten 
und neuartigen Bejetzung — 600 Streicher, davon 300 erßte und 
1⁵⁰ 3 Streicher, 80 Violen und 90 Celli und Bäſſe, ferner 
16⁰ und Holzbläfer und ſchliehlich 24 Paukiſten — mit. 

Internntinnaler Anatomenkongreß in Warſchau. In den 
Näumen der Sarſchauer Univerſttät trat der 26. internatio⸗ 

nale Konereß der „Aſfocintion des Anatomiſtes“ zujammen. 
An dem Kougreß jind etwa 100 Gelehrte aus 16 Staaien 
beteiligt. Die Berhandlungen nehmen vier Tage in Anſpruch, 
worauf ein Beſuch in Krakau und anderen Kulturzentren 
Polens in Ausſicht genommen iſt. 

Calrette hrrisgekrönt. Der franzöſiſche Profeſſor Calmette, 
deſſen in Lübeck durch Fahrlaſſickeit ſo kataſtrophal falſch ange⸗ 
wendies Tubertnloi älverjahren zu einem Maſſenkinder⸗ 
ſterben führte, wurde bon der Akademie der Wiftenſchafr in 
BSoloqun Durch den Alberto Ropiſhi⸗Geldpreis ausgezeichnet, 
da die Entdeckung Calmettes „fär die Wohlfahrt der Menſch⸗ 

Leit von Ssrößter Bedeutung“ ſei,    



  

  

Nummer 179 — 22. Jahrgann 

    

1. Beiblutt der LNauziger Volhsſt 

Spritkapitän und Brandſtifter 
Verſicherungsbetrug ſollte ein Bombengeſchäft werden — Die Feuerwehr kam zu früh 

Vor dem Schwurgericht wird heute gegen den Kapitän Hans Hofmeiſter und gegen die Eigentümerin Erna Bauer, 
beide aus Neufahrwaſſer, wegen Branudſtiftung und Ver⸗ 
ſicherungsbetruges verhandelt. Den Vorſitz der Verhand⸗ 
lung führt Landgerichtsdirektor Kuhd. Es ſind 31 Zeugen 
geladen, außerdem als Sachverſtändiger Chefarzt Dr. Kauf⸗ 
mann, der über die geiſtige Verfaſſung des Augeklagten 
Hofmeiſter ausſagen wird. Der Prozeß ſoll auf zwei Tage ausgedehnt werden. Heute wird, bis 6 Uhr verhandelt. 
Um 4 Uhr findet in Neufahrwaſſer bei dem Brandgrund⸗ 
ſtück, Olivaer Straße 3, ein Lokaltermin ſtatt. Der Er⸗ 
öffnungsbeſchluß legt beiden Angeklagten zur Laſt, den. 
Brand vorſätlich augelegt zu haben, der in der Nacht zum 
21. Juni in dem Wohnhaus, das der Angeklagten Baner 
gehört, gewütet hat. 

Durch das ſchnelle Eingreifen der Fenerwehr konnte 
eine große Branbkataſtrophe verhütet werden. 

Das Feuer brach nicht einmal nach außen, ſondern wurde 
auf den Brandherd beſchränkt. 

Das Gebäude war von der Augeklagten Bauer ver⸗ 
ſichert worden. Der Steuerwert des Haufes betrug t5 000 
Gulden, verſichert war es mit 45 000 Gulden. Bei in Angen⸗ 
ſcheinnahme des Brandortes durch die Sachverſtändigen 
kamen allerdings Dinge ans Tageslicht, die klipp und klar 
auf eine Brandſtiftung ſchließen laſſen, In dem Zimmer, 
das der Angeklagte Hofmeiſter bewohnke, befanden ſich 
unter einem Bett 22 Handgranatenſplitter, außerdem wur⸗ 
den Filmſtreifen gejunden, ein gefüllter Benzinkaniſter, 
Zündſchnüre uſw. ů 

Nur dem Umſtand, daß die Zündung verſagte, iſt es 
zn danken, daß ein Rieſenſeuer verhütet wurde. 

Der Verdacht, den Brand gelegt zu haben, richtete ſich ſo⸗ 
fort auf Hans Hofmeiſter, dem bekannten Danziger Sprit⸗ 
kapitän, der bei der Eigentümerin des Hauſes, Erna Bauer, 
Bauee be wohnte. Zwiſchen ihm und der Angeklagten 

auer beſtand ein freundſchaftliches Verhältnis. Beide wur⸗ 
den am 27. Juni in Haft genommen. 

Während die Angeklagte Bauer nach einiger Zeit ent⸗ 
laſſen wurde, blieb Hofmeiſter in Gewahrſam. Er hat vor 
dem Unterſuchungsrichter die Tat eingeſtanden. Er beſtrei⸗ 
tet aber ſeine Zurechnungsfähigkeit. Dr. Kauſmann, der 
Chefarzt der Piychiatriſchen Abteilung des Skädtiſchen 
Krankenhauſes, ſoll darum nach der heutigen BVernehmung 
der beiden Angeklagten Gelegenheit haben, ſich über Hof⸗ 
meiſters geiſtigen Kuſtand zu äußern. Von der Vertei 
gung wurde darauf hingewieſen, daß der ganze Prozeßa, 

Die Milliardüärs⸗Jacht wieder abgereiſt 
Die amerikaniſche Luxusjacht „Savarona“, die Danzig einen 
Beſuch abgeſtattet hat. Die „Savarona“ gehört nicht Van⸗ 
derbildt, ſondern dem Bankier Cadwalder aus Phila⸗ 

    

     

  

     

  

becuhia. Das 4600 Tonnen große Schiff iſt die größte Privat⸗ 
jacht, die es gibt. Sie iſt mit einer unerhörten Eleganz ei 
gerichtet. Geſtern nachmittag iſt die „Savarona“ nach Stock⸗ 

holm in See gegangen. 

    

rat eutl. dadurch unnötig gemacht werden könnte, falls ſich 
doch herausſtellen ſollte, daß Hofmeiſter einer Heiläanſtalt 
zur Beobachtung überführt werden müßte. 

Zuerſt wurde die Angeklagte Bauer vernommen. Die An⸗ 
geklagte war von 1924 bis 1929 verheiratet. Sie iſt geſchieden 
Das Haus in Neuſahrwaſſer hat ſie von ihrem Vater, der 1930) 
ſtarb, geerbt. Hofmeiſter hängte im Dezember 1930 die See⸗ 
jahrt und den Spritſchmuggel au den Nagel und zog zu Frau 
Bauer. Von der Brandſtiftung Hofmeiſters will ſie nichts 
wiſſen. Sie erklärte zwar, daß zwiſchen Hofmeiſter, ihr und 
dem Kapitän Angermreyer öfter, allerdbings im Scherz, davon 
die Rede geweſen ſei, was ſein würde, 

wenn der Blitz in das Wohnhaus einſchlüge. 

Sie ihrerſeits hätte dieſe Redensart niemals eruſt genommen. 
Auch als Hoſmeiſter am Tage des Brandes oder einen Tag. 
vorher mit Filmſtreiſen, die er auf dem Boden aufgeſtöbert 
hatte, herunterkant, mit dem Bemerken: „Dieſe Filme müßten 
ein ſchönes Feuerchen abgeben“, hätte ſie ſich nichts gedacht. 

Motorrad iüberſchlug ſich 
Unbeleuchtetes Fuhrwerk auf der Chauſſee 

Der Arbeiter Paul Maſchkowſki aus Trutenau fuhr 
geſtern mit dem Motorrad D3. 5299 gegen 22 Uhr von 
Quadendorf in Richkung Wotzlaff. Sein Beifahrer war 
der Arbeiter Adolf Auguſtinowitz aus Trutenau. An der 
Kurve bei der Brücke von Wotzlafſ kam auf der falſchen 
Seite ein Fuhrwerk ohne Licht den Arbeitern entgegen. Angelcgenheit ſeine Hand im Spiele gehabt hat, laßt ſich noch 
Das Motorrad bremſte ſcharf und überſchlug ſich. Beide Ar⸗ 
beiter klagten über heftige Schmerzen im Rücken und in 
den Hüften und erlitten Hautabſchürfungen. Der Lenker des 
Fubrwerks fuhr ohne anzuhalten davon, Er würde ſpäter 
durch den Landjäger Hoffmann in Bürgerwieſen gefaßt. 
Es handelte ſich um den Fleiſchermeiſter Ludwig Maletz, 
Sthidlitz, Große Molde 14. 

    

      

  

mme Dienstag, den 4. Auguſt 1031 

Die Einbrecher von der Zeughauspaſſage gefaßt? 
Das Spiel um drei Matrofen 

Vor kurzem ſtatteten Einbrecher den Verkaufshallen in der 
Zeughaus⸗Paſſane einen Beſuch ab, bei dem ſie allerlei 
Waren, vor allem aber Vernſteinartikel, erbeuteten. Vor eini⸗ 
gen Tagen gclang es der Kriminalpolizei nun einen polniſchen 
Matroſen zu verhaften, der in Verdacht ſteht, bei den Ein⸗ 
brüchen beteiligt zu ſein. 

Der polniſche Matroſe verſuchte vei einem Zoppoter Uhr⸗ 
macher Bernſteinſachen zu verkaufen. Dem Uhrmacher kam, da 
er von den Einbrüchen durch die Zeitung erſahren hatte, die 
Sache verdächtig vor und er ver digte telephoniſch den be⸗ 
ſtohtenen Geſchäftsmann, der ſich ſofort mit der Kriminal⸗ 
polizei in Verbindung ſetzte. Während der Uhrmacher noch mit 
dem polniſchen Matroſen wegen des Kaufs verhandelte, er⸗ 
jchienen Beamte des Einbruchdezernats auf der Bildfläche und 
beſchlagnahmten die Bernſteinwaren und nahmen den Ma⸗ 
trofen in Haft. 

Bei der Vernehmung wollte der Matroſe von dem Dieb⸗ 
ſtahl nichts wiſſen. Die Bernſteinwaren wollte er von einem 
anderen polniſchen Matroſen in Gdingen erhalten haben. Dar⸗ 
auf ſetzte ſich die hieſige Kriminalpolizei mit der polniſchen 
Kriminalpolizei in Gdingen in Verbindung, die auch in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit den zweiten polniſchen Matroſen 
jeſtnehmen konnte. Bei einer Gegenüberſtellung der beiden 
Matroſen gab der in Gdingen Verhaftete zwar zu, daß er die 
Waren an den anderen Matroſen abgegeben hätte. Aber er 
hätte ſie von einem Danziger Matroſen erhaͤlten, deffen Namen 
er nicht angeben könne. Der Gdinger Matroſe wurde zurück⸗ 
gebracht, ihm konnte die Ausſührung des Einbruchs pisher 
nicht nachgewieſen werden. Der in Zoyppot verhaftete polniſche 
Matroſe beſindet ſich bis zur reſtloſen Klärung der Angelegen⸗ 
heit noch in Haft. 

Sicher iſt woht, daß beide polniſchen Matroſen an dem 
Dicbſtahl beteiligt ſind. Zum mindeſten ſtehen ſie ſtart unter 
dem Verdacht der Hehlerei. Ob ein Danziger Matroſe bei der 

  

nicht fagen. 

Der Senat hat beſchloſſen, die zweite Hälfte der Gehälter und 
der Vergütungen für die Beamten und Angeſtellten am WD. d. M. 
auszuzahlen. 

Am 10. gibt es die zweite Nate 

  

Eine Hand wüſcht die andere 
Großfleiſcher verſorgen die SA.⸗Küche — Als Gegenleiſtung Herabſetzung der Schlachthofgebühren 

In der geſtrigen Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes 
zur Prüfnug der Vorgänge auf dem Schlachthof gab zunächit 
der vom Seuat mit der diſzwlinariſchen Unterfuchung be⸗ 
auſtragte Oberſtaatsanwalt Schneider einen langen 
Bericht über das Ergebnis ſeiner Ermittlungen. Danach 
ſcheint feſtzuſtehen, daß 

auf dem Schlachthoße „Größsitcia kauſmänniſch“ ge⸗ 
wirtſchaftet worden iſt. 

Der Schlachthoibetrieb war ſeit 1924 vom Senat auf 
kaufmänniſche Grundlage umgeſtellt, und dieſe Umſtellung 
wirkte ſich auth auf' die Dienſtauffaſſung der maßnebenden 
Leitung uus. Man tümmerke ſich-uicht ſonderlich um die 
für Behörden erlaſſenen Dienſtvorichriften, ſchaffte ſich einen 
Dispoſitionsfonds, der, von den Kunden des Schlachthoſes 
geſpeiſt, reichlich „Ueberſtundenvergütungen“ abwarf. Ob 
neben dieſen diſziplinellen Unregelmäßigkeiten auch kri⸗ 
minelle Bergehen vorgekommen ſind, prüft zur Zeit die 
Oberſtaatsanwaltſchaft. Die geſtrige Sitzung ergab wieder 
das übliche Bild. Dieſer Ausſchuß mit dem ſeltſamen Nazi⸗ 
Berichterſtatter Stagneth war 

vor vornherein nicht dazu beſtimmt, Verjehlungen 
aufzubecken, ſondern politiſchen Manövern zu dienen. 

Das Intereſſe der geſtrigen, im weſeutlichen nupro⸗ 
Luüktiven Sitzung lirgt au em Rebengebier. Be⸗ 
kanntlich hatten die Nazis zu der letzten, dann aufgehobenen 
Stadtbürgerſcaftsſitzung einen Antrag eingereicht, die 
Schlachthofgebühren herabzuſezen. Den Fleiſchermeiſtern 
jollte damit ein Geſchenk von 127 000 Gulden gemacht wer⸗ 
den. Es fiel ſchon immer auf, daß die Nazis ſich aus⸗ 
gerechnet für die Schlächter ſo ins Zeug leaten. Jetzt hat 
man den Schlüſſel für kieſe Fleifcherfreundlichkeit eutdeckt. 
Der Razi⸗Stadtbürger Stagneth iſt mit den maßgeblichen 
Großſchlächtern Danzias durch verwandtſchaftliche und 
freundſchafiliche Beziehungen eng verflochten. 

Die S.A.⸗Küchen werden auf dieſem Wege mit Fettia⸗ 

  

   
       

  

Wanderung der Aale 
Wanderung ohne Führer — Weibchen ſteigen in Bergflüſſe und Gebirgfeen 

Von Mitte Aypril bis Anfang Oktober werden — ebenſo 
wie in andern europäiſchen Fiſchereigewäſſern — in der 
Weichſel und im Brackwaſſer der Oſtiee Aale gejangen. Mit 
Netzen, Reuſen und Spießen gehen die Fiſcher auf Fang 
aus. Die Fangergebniſſe ſind verſchieden. ibt gute und 
ichlechte Jahre. In ſchlechten Zeiten, das iſt im Sommer 
in der Fiſcherei zumeiſt der Fall, haben die Fiſcher genügend 
Unterhaltungsitoff. Es wird über dieſes und fenes ge⸗ 
iprochen. Am meniagſten geiprochen wird fedoch über die 
Herkunft und das Weſen des Aales. Kein Wunder: ſind 
doch bis vor wenigen Jahren den Menſchen dieſe Dinge un⸗ 
befannt geweſen. 

Weſen und Herkunft des Aales waren ſabrtaufende⸗ 
lang von einem Geheimuis umgeben. 

Schon vor 2000 Jahren bemühten ſich griechiſche Philoſophen, 
das Geheimnis aufzutklären. Auch die Römer, die den im 
Mittelmeer vorkommenden Meeraal, die ſogenannte 
Muräne, wegen des Wohlgeſchmacks ſchätzten, waren nicht 
untätig. Das Rätjelhafte beim Aal iſt, daß er keine Milch 
und keinen Rogen hat. Der Laie fann das Geichlecht des 
Aales nicht feſtſtellen, weil deßen Geichlechtsmerkmale ſo 
wenig ausgebildet ünd Deshalb ſind viele Sagen über die 
Fortpflanzung dieſes Fiſches entitanden. 

Erit 2000 Jahre nach den Bemühungen der ariechiſchen 
Weiſen, im Jahrr 1920, gelang es dem däniſchen Natur⸗ 
forſcher Johannes Schmidt das Rätſel zum Teil zu löſen. 
Der Erfolg war ihm erſt nach langjährigen und mühevollen 
Unterjuchnngsarbeiten beichieden. 

Jetzt können wir das Leben des Aales von Aufang 
an verfolgen. 

Jeden Herbſt gibt es Aale, die „blank“ werden. Das iſt 
ledem Fiſcher bekannt. Es färbt ſich der Rücken dunkler und 
der Bauch weißer und die Augen werden größer. Dieſe Kale 
verlaffen die Gewäffer, in denen ſie viele Kahre geleet Halben, 

    

  

und ziehen in das Meer hinaus. Was aus ihnen wird, iſt 
nicht bekannt. Aber die Reiſeziele kennen wir. Im weſt⸗ 
lichen Teil des Atlantiſchen Ozeans, zwiſchen den Bermuda⸗ 
und Weſtindiſchen Inſeln, in der Nähe des Golfs von 
Mexiko, alſo zwiſchen dem Golfſtrom und der nördtichen 
Papattrift laicht in der Tiefe des Ozeans der Aal. Dieſes 
Gebiet war bisher als einziges Laichgebiet des Aales be⸗ 
kaunt. Jetzt hat eine däniſche Tieffeeforſchungsexpedition, 
die ſich beſonders der Erforſchung des Tier⸗ und Pflanzen⸗ 
lebens des Ozeans widmete und 

auf einer zweijährigen Weltreiſe intereſſante Ent⸗ 
deckungen machte. 

keſtgeſtellt, daß der Aal auch bei Neugnuinea, der nördlich von 
Auſtralien gelegenen Inſel, umd bei Sumatra laicht. 

Was aus den alten Fiſchen wird, wiſſen wir nicht. Wahr⸗ 
ſcheinlich gehen ſie zugrunde, nachdem ſie ihr Fortvflan⸗ 
zungsgeſchäft beſorgt haben. Die Aalbrut hingegen, das 
ſind kleine waſſerhelle Larven von ca. 2,5 Zentimeter Länge, 
zieht drei Jahre lang auf Europa zu. Wenn die Larven in 
der Nähe Europas angekommen ſind, haben ſie eine Größe 
von ca. 7,5 Zentimeter. Die vielen tauſend Kilometer legen 
ſie zurück, ohne daß ſie irgendwie geführt werden. Under 
den Küſten Ertropas wandeln ſich die Larven in ſogenannte 
Glasaale um. Sie ſind inzwiſchen vier Fahre alt geworden. 
Nun wandern ſie, viele Hindernißſe überwindend, die Früſſe 
hinauf. Sie ſteigen in Gewäfſer, die über taufend Meter 
über dem Meeresſpiegel liegen. So hoch wandern vor allem 
die weiblichen Aale. Die männlichen Aale fnd nicht ſo wan⸗ 
derluitig, jie bleiben im Brackwaſſer der See und in den 
Unterlämfen der Flüſſe. Auch wandern ſie ſchon nach fünf 
Jahren wieder zurück, während vie Weirchen erſt nach zehn 
bis zmanzig Jabren den Beg zurückfinden. 
Viele Millionen Aale bleiben in den Retzen und Reufen 

der Fiſcher hängen, und doch bleiben genügend übrig, um 
die Foxipflanzung aͤn ſichern. ů — — 

  

  ſpäter 

keiten verforat, und dafür zeigen ſich die Nazis er⸗ 
kenntlich. 

Sie ſcheukten auſ Koſten der notleidenden Erwerbsloſen 
und Wohlfahrtsunterſtützungsempſängern den Kleiſcher⸗ 
meiſtern 12/ 000 Gulden. 

Als die Nazis in der geſlrigen Uuterſuchungsausſchuß⸗ 
ſitzung gegen die Bacor ovrteure zu Felde zogen (weil 
dieſe ausländiichen Gryßſchlächter mit den Schweincabfällen 
bei den Bacyn⸗Schlachtungen den biefigen Schlächtern un⸗ 
liebſame Kyulurrenz machen), wurde ihnen von Senator 
Dr. Blavier geſagt: „Aber meine, Herren, Ihre Fleiſcher⸗ 

iſtex haben doch ihrs wea. Veraraulen Sie doch nicht 
Vaco r. Sie machen damit wieder 10[ Men⸗ 

ſchen axf Los.“ 
Ja, die Fleiſchermeiſter haben ihr Teil weg! 

Ohne Beſchluß der Stadtbürgerſchaft. 
ſo hinten herum, ſind die Schlachtyofgebühren um 127 000 
Gulden ermäbigt worden Die letzte Stadtbürgerſchafts⸗ 
verſammlung wurde aufgehoben, weil „nichts Wichtiges“ 
vorlag. Es ſollte ja „mur“ üͤber die Linderung der Not 
der Erwerbsloſen und der Wohlfahrtsunterſtützungsemp⸗ 
fänger verhandelt werden. Iſt das für die bürgerlichen 
Parteien und die Nazis wirtlich wichtig? Von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite wurde den bürgerlichen Parteien vorge⸗ 
ha nit welchen Rechte ber Beamte zu Gericht 

  

          

  

      

     ů. Rechte ſte 
n tönuen, die eine Dienſtvorſchrift nicht beachtet haben, 

während ſie 

jelbit ſich über Geſetze hinweaſetzen. 
Solche Geſetzesverletzung wirtt ſich natürlich auch auk die 
untergebenen Dienſtſtellen aus. und man bürfte ſich nicht 
wundern, wenn Behörden es dem Senat in dieſer Beziehung 
nachmachen. 

Gewiß ſind in manchen Fällen dringende Maßnahmen 
in der Vorausſicht, daß die Stadtbürgerichaft nachträalich 
zuſtimmen würde, zur Durchführung gekommen, wenn im 
Ausſchuß ein einſtimmiger Beſchluß vorlag. Gerade der 
deutſchnationale Vorſteher Brunzen hat immer wieder ge⸗ 
fordert, daß zur Durchführung dieſer Maßnahme Einſtim⸗ 
migkeit erforderlich ſei. AÄber hier liegt weder Einſtimmig⸗ 
keit noch Drinalichkeit vor, ſondern ledialich der Wunſch. 
ſich den Fleiſchermeiſtern erkenntlich zu zeigen. ů 

Weite Kreiſe der Bevölkerung hungern, und der Senat 
ſchenkt einigen „notleidenden Fleiſchermeiſtern“ Rieſenſum⸗ 
men über den Koyf der zuſtändigen Körperſchaft hinweg. 
Dieſes Geſchäft in der Oeffentlichteit zu beſorgen, war den 
Herrichaften unangenehm. Desbalb wurde die geheime 
Kammer des Schlachthofausſchuſfes ausgeſucht. Für die 
Fleiſchermeiſter iſt Geld da. Den Erwerbsloſen und Unter⸗ 
ſtützungsempfängern können die gewiß ſehr geringen Bei⸗ 
bilfen nicht erhöht werden. 

   

  

15 Stunden hilflos im Sturm getrieben 
Das gefährliche Kuriſche Hafi 

Inſaſſen eines Pillkoppener Kahnes, der nach Roſſitten 
fuhr, bemerkten drei Kilometer von Roſſitten entfernt eine 
kleine Sportiacht in ſtarkem Sturm vor Anker liegen. Die 
Notſignale der Jacht waren kaum zu erkennen. Der ſtarke 
Wind hinderte einen vorüberfahrenden Dampfer am Hilfs⸗ 
werk, ſo daß der Kahn den Sportſeglern zu Hilfe kam und 
nach zweiſtündiger ſchwerer Arbeit das Fahrzeug nach Roſ⸗ 
fittten zu bringen vermochte. 15 Stunden lang hatten ſechs 
Perſoner auf der tleinen Sportjacht auf dem Haff bei Sturm 
und Regen hilflos ausharren müſſen. 

Er will geſtreikt haben. Der Wortführer des kleinen 
Häufleins kommuniſtiſcher Hafenarbeiter, Paul Se rotz ki, 
erklärt, daß er am 1. Auguſt doch geſtreikt habe. Offenbar 
lind wir das Opfer einer falſchen Information geworden. 
Wir ſind gewohnt, der Wahrheit die Ehre zu geben, im 
Gegenſatz zu den führenden Kommuniſten, die immer wieder 
gegen die ſozialdemokratiſchen Führer mit fauſtdicken Lügen 
operieren. 

Infolge eines Schwindelanfalles fiel geſtern gegen 20.10 
Uhr der 45 Jahre alte Fleiſchergeſelle Bernhard Porſch aus 
Danzig im neuen Hafenbecken in Weichſelmünde ins Waſſer. 
Er wurde ſofort durch Eiſenbahner wieder herausgeholt und 

das Städtiſche Krankenhaus gebracht.  



Nüzis brohen uit Beil und Revolver 
Die BVorfälle in Langenan 

In Langenau ſpielten ſich anfangs der vergangenen 
Woche einige Vorgängc ab, über die die bürgerliche Preſſe 
lange Berichte brachte. Dauach ſollen nach einer politiſchen 
Auseinanderſetzung zwiſchen zwei Nazis und einem Arbeiter 
die Hakenkreualer überfallen worden ſein. Die Nazis hätten 
ſich in ein Gaſthaus zurückztehen müſſen, weil ſie vou der 
Menge ſchwer bedrobt wordben ſeien. Erſt das aus Danzig 
herbeigeholte Ueberfallkommando hätte ſie aus ihrer be⸗ 
drängten Lage befreien können. Nach den Meldungen, die 
wir inzwiſchen aus Langenau erhalten haben, haben ſich die 
Vorgänge wefentlich anders zugetragen. 

Am Sonntagabend gegen 9 Uhr beläſtigten der Nazi 
Joſeph Schmantowſtki und ſein Bruder Bernhard einige 
Arbeiter, die vor einem Gaſthaus ſtanden. Bernhard 
Schmantowſki bedrohte die Arbeiter mit einem Beil, wäh⸗ 
rend Joſeph, der übrigens keinen Waffenſchein beſitzt, wild 
mit einem Revolver in der Luſt herumfuchtelte. Beide 
Nazis waren angetrunken. Die beiden bekamen danach Ver⸗ 
ſtärkung durch zwei weitere Nazis, die auf einem Motorrad 
herbeigeeilt waren. Alle vier beͤdrohten nun die Paſſanten 
und erklärten ihnen, daß ſie am auderen Tage die Fenſter 
der „Roten“ einſchlagen würden. Die Einwohner Langenaus 
waren ſelbſtverſtändlich über dieſes Verhalten ſchwer empört. 

Am anderen Tage trafen Schmantchowſki und ein auderer 
Nazi auf dem Wege zur Stempelſtelle fünf Arbeiter, die ſie 
am Tage vorher auch beläſtigt hatten. Den deutſchen Helden 
ſchlug nun das Gewiſſen, ſie bekamen es mit der Angſt zu 
tun, liefen ins Gaſthäus und riefen, ohne daß ihnen etwas 
etan worden war, das Ueberfallkommando an. Das Ueber⸗ 
allkommando kam und verhaftete vier Arbeiter, die noch in 

der Nähe des Lokals ſtanden. Jeder kann ſich nach dieſem 
Bericht ſelbſt darüber ein Urteil bilden, wer die Schuldigen 
waren und wer eigentlich verhaftet zu werden verdiente. 
Die vier verhafteten Arbeiter haben nichts getan, was ihre 
Verhaftung rechtfertigt. — 

Der Schatz in der Zeitung 
Guter Fang der Kriminalpolizei — Wit polniſcher Hilje 

Am Sonnabend gegen 19.20 Uhr erichien auf der Polizei⸗ 
wache 1 ein polniſcher Kriminalbeamter aus Dirſchan und 
teilte mit, daß ſich wahrſcheinlich auf der Pſefferſtadt die 
Einbrecher aufhalten, die in Zoppot, Cäcilienſtraße 12, einen 
Einbruch perübt haben. Auf der Weißmönchenhintergaſſe 
konnten die Beamten dann den 21 Jahre alten, in Sofia ge⸗ 
borenen ſtaatenloſen Arbeiter Leo Lech, den 24 Jahre alten 
polniſchen Schneider Laiſer Csapka und den 27 Jahre alten 
Mechaniker Moſer Silberſchaßk aus Lodz ſtellen. Lech erariff 
die Flucht, die anderen wurden von dem einen Beemten 
feſtgehalten, während der andere die Verfolgung des L auf⸗ 
nahm. In Höhe des Hauſes Weißmönchenhintergaſſe Ii ſah 
der Beamte, wie Lech in die Taſche faßte und einen Gegen⸗ 
ſtand, der in Zeitungspapier gewickelt war, über den Zaun 
des Grundſtückes warf. Schließlich gelang es dem Beamten, 
den Flüchtigen einzuholen und feſtzunehmen. Alle drei 
Täter wurden zur Wache 1 ſiſtiert⸗. 

Die Beamten begaben ſich dann nach dem Grundſtück 
Weißmönchenkirchengaſſe 11. um naͤch dem weggeworfenen 
Gegenſtand zu ſuchen. In dem Paket fanden ſie ein Platin⸗ 
armbaud mit Brillanten, ein goldenes Armband mit drei 
Brillanten, eine goldene Bujennadel mit ſieben Perlen und 
Brillantſplittern, ein Paar Ohrringe mit Perlen, einen gol⸗ 
denen Ring mit Perle, Saphir und Brillantſyplittern, eine 
Krawattennadel mit einem Brillanten, eine Korallenkette 
und ein Paar Manſchettenknöpfe. Es ſind die Sachen, die 
in Zoppot vor einigen Tagen geſtohlen wurden. Ale drei 
Verbafteten wurden in das Poliseipräfidium eingeliefert. 

Drunziger Schiffsliſte 
Im Danziger Safen werden erwartet: 

Lett. D. „Kurzeme“, 3. S., 7 iüihr, Brunsbütielfrug 
palfiert. Finn. D. „Poſeidon“, 4. 8., nachm., ab Gdingen, 
Teillad. Güter, Pam. Schwed. D. „Gundrun“, 3. L., vorm., 
ab Ronneby, leer, Behnke & Sieg. Schwed. D. „Lngia“, 
ra. 5. 8. fällig, leer, Behnke & Sieg. Schwed. D. „Egon“, 
ca. 4. 8. ab Memel, Güter, Behnke & Sieg. Schmed. D. 
„Smil N. BDoman“, Fällig von Cherbourg, ca. 4. S, Robur. 
Schwed. D. „Tantp“, cu. 6. S. fällig, leer, Aobur. Dt. D. 
„Frieda Hyge“, ca. 6. S. von Königsberg fällig, léeer, Mobur. 
Lett. D. „Everelſa“, von Riga, fällig, leer, Nobur. 

s · 
Der Schiffsverbehr im Danziger Hafen 
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Seeſteg durch Feuer vernichtet 
London, 4. 8. Zu aufregenden Szenen kam es Montag abenb in 

Venarth bei Cardiff, als der 200 Meter lange Seeſten und eine auf 
ihm errichtete Tanzhalle in Brand ieten. Bei Ausbruch des 

rs bejanden ſich ungeſahr 800 Perſonen anf der Btücke, die 
ſich größtentells in Sicherheit bringen konnten. Nur etwa 50 Tän⸗ 
zern und Tänzerinnen und den Migliedern des Orcheſters, die ſich 
auf den glücllicherweiſe aus Zement erbauten Brütkenkopf geflüchtet 

ütten, war der ilüen Woetenan . Doch wurden auch ſie ſämt⸗ 
ich von herbeigeeilten üten an Bord genommen und gelandet. 

Der Sceſteg und bie Tanzhalle ſind völlig zerſtört. Der Schaden 
wird auf 20 000 Pfund Sterling geſchätzt. 
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Schloß Lichienjtein wird ernenert 
Das durch Wilbelm Hauffs MRoman und ſeine wundervolle 
Lage auf einem -Felſen der. Schwäbiſchen Alb berühmt ge⸗ 
wordene Schloß Lichtenſtein iſt altersſchwach geworden. 
Sturm und Sitterungseinflüffe haben einzelne Mauerteile 
in Mitleidenſchaft gezogen. Das Schloß wird nunmehr 
renoviert. Selbſtveritändlich wird an dem hiſtoriſchen 

Aeußern der Burg nichts geändert. 

Bremer Stantskaſſendirektor wurde abgeſügt 
Das Scheinkonto bei der Schröderbank 

Der Direttor der Staatshauptkane Bremen. Dr. Mehler. 
wurde mit ſofortiger Sirkung ſeines Amies enthoben. 
Während der Prüfung des Statuts der in Zahlungsichwie⸗ 
rigfeiten geratenen Schröder⸗Baut itellte ſich heraus, daß3 
Mehler bei dieſer Bank ein Scheinkonto auf den Namen 
Möller unterbielt, und er auf dieſem Konto ungefähr 200 000 
Mark veripekuliert bat. Das Konto diente zu perſönlichen 
Spefulationszmwecden. — 

Ein volbeſetzier Autobus kiupte m 
Ein aus Luxemburg kommender Autobus, in dem ſich 

15 Perjionen zur Pariſer Kolnnialausſtellung begeben woll⸗ 
ten, geriet bei Chatean Thierru ins Gleiten und ſtürzte 
um. Sämiliche Inſafen des Wagens wurden verlesß i, 
darunter drei ſchwer. 

Madis-Siimme 
Peugtumm am Mittwuch 
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Schneligug übevfuhrt eĩn Auto 
Acht Tote — ein Schwerverletzter 

Bei Tortone wurde ein Kraſtwagen mit acht Fabr⸗ 
gäſten bei einem Bahnübergang von einem ſamllichg, erfaßt 

und zertrümmert. Die Mitfahrenden, ſämtlich Franen, 
wurden getötet, nur der Chanffenr kam mit dem Leben 
davon. Er warde ſchwer verletzt ins Kraukenhaus gebracht. 

Felsſtutz ſchlendert Lohomotive in eine Schlucht 
Die elektriſche Lokomotive des Frübzuges der Rhätiſchen 

Bahn Chur—Engadin wurde Montag öwiſchen Filiſur und 
Stuls von einem niedergehenden großen Felsſturz getrof⸗ 
fen, etwa 400 Meter über die Steinhalde binuntergeworfen 
und zertrümmert. Der Lokomotivführer wurde getßtet, die 
Reiſenden und übrige Zugperſonal blieben unverletzt. 

  

Zwei Perſonen durch elektriſchen Strom getötet 
Bei einem Tanzvergnügen in der Nähe von Boltigen 

im Berner Oberland ſtürzte, als man vor einem heran⸗ 
nahenden Gewitter Tiſche und Stühle aus dem Freien in 
den Saal tragen wollte, die elektriſche Lichtleitung herunter. 
Drei Perſonen wurden dadurch verletzt. Ein Tiſchlerlehr⸗ 
ling, der den Verletzten zu Hilfe eilte, kam mit dem Draht 
in Berührung und wurde ſofort getötet. Eine 380jährige 
Frau, die den Tiſchlerlehrling von der Stromleitung ſort⸗ 
ziehen wollte, büßte ebenfalls ihr Leben ein. 

  

Exploſion in der Königsberger Bernſtein⸗Maunfaktur 
In dem Laboratorium der Staatlichen Bernſtein⸗Manufaktur 

entſtand am Monkag aus bisher noch nicht ermittelter Urſache eine 
Exploſion. Durch die Exploſion wurde der Dachſtuhl in Brand ge⸗ 
ſetzt und der Giebel herausgedrückt. Verletzt wurde niemand. Das 
Laboratorium iſt ausgebrännt. 

Wieder ein Eiſenbahnauſchlag bei Brannſchweig 
In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag iſt auf der 

Strecke Braunſchweig—Magdeburg in der Nähe des Bahn⸗ 
boſes Webdel wieder ein Bahnfrevel begangen worden. Ein 
Schaden an dem Zuge wurde hierdurch jedoch nicht ange⸗ 
richtet. Die Reichsbahndirektion Magdeburg hat zur Auf⸗ 
klärung, auch der früheren Anſchläge, eine Belohnung von 
10 000 RM. ausgeſetzt. 

Der Vürgermeiſter als Mordanſtifter 
Das Gemeinſame Schöffengericht Zwickau verurteilte am 

Montag den Bürgermeiſter Werner aus Hermsdorf (Bezirk 
Chemnitz), zu 4“ Jahren Gejängnis und fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt. Er hatte einen ehemaligen Wirtſchaftsgehilfen ge⸗ 
dungen, einen Kinobeſitzer aus Meerane zu ermorden. Durch 
den Mord wollte ſich Werner in den Beſitz einer Summe 
von 15 000 Mark ſetzen. Der geduntzene Gehilfe hatte den 
Plan der Polizei verraten. ‚3 

  

  

Flugzeng ſtürzte in die Zuſchanermenge 
Bei einer Flugzeugveranitaltung in Dovercourt (Eng⸗ 

Iand) ſtürzte geſtern ein Flugzeug in die Zuſchauermenge. 
Die beiden Flieger wurden ſchwer, drei Zuſchauer leichter 
nerletzt. 

Mächtiger Waſſerſtrahl riß Menſchen mit 
Ein Dampfer ſtieß gegen eines der Schleuſentore des 

Lachine⸗Kanals in Kanada bei Montreal und beſchädigte es 
detortig, daß ſich ein mächtiger Waſſerſtrahl über das nie⸗ 
drigere Ufer ergoß und eine Anzahl Arbeitsloſe, die dort 
lagerten, mit ſich riß. Die Zahl der Opfer iſt noch unbe⸗ 
kanut. Der Schaden wird auf 300 000 Dollar geſchätzt. Der 
Verkehr wird mehrere Tage unterbrochen bleiben. 

  

JSozialdemohkratiſcher Verein Danzig⸗stadt 
  
  

Dounerstag, den 6. Augußt, Donn uſt, abends 2 nhe, in der Gerrerbehele, 
Schüſſeldamm 62 u   Jace enſCgiei Frübturnännse. Leitung: 

uieiedend, Pisreensertant 
Er 

  

  Kemtſcher 
Ierr. fir Paum⸗ 

Burkfaken. 

ADeürradeie: Deautcder 
er ur.Wers . . Auiter Wankuw. (i2ſ vän Lalen uit Ers Für Lerß. Waäen 2— 

Daien: von. D. 
Beidittmube. 

  

Anssaas, A S. Auenſt: Dan. — 
Midderiur mi Künles E Bockes Weitvelnnde- Arlicher 
Deddenhens Ohh Las Steigb. keer. ar Sabe E.Ses⸗ 
Schindanmeilt: r. EA er KAs ni. 

    
IE iür AS. asarr 0s — — 
E. 
EE EX SE & SE - 

E Afi Dee ED D fEr 2 
E 22 (Iianet! Derdeunt. 

Er Surns & S. — : . S A er 
i Küblen Frr * BDreibalrn. 

  

    Dalse 1015 SWulfankAupde Vyrce- Er Dalrs — 10.5: Schnifün Sorge⸗ 
üAchlihes * 2 Sung.— 10850 S b— 1 Merdiensn= 

— D — . — 41. un, — 
1 „Die TDirenna von Sicien un Weiden 

1— Densicer Sr Dre Du 
SchalLolatfrn. — f. ILi. Unierbaf⸗ 
„— 15- Sinderfunk Das Amrel- 

SE* — 
Sirs A- rerse. — 
eiente Süe üure vos Ar's n Franz 
SLeeret Steekeiimng, Heren Brüsdr Waitkerder Seisdng⸗ 
Sr arieatel — lo. Seiter! Er Dra⸗ 
Sas, Sderfüere. — fans. Berfial: Abterbcns 

  

Säten mnd Inpalihen ent. iet., ben Prdenl Sribs 2 üns?, E Lr eniiben Aaarena, 2 Triereane 5. — 

E5 E Drinbenb erfarberä, daß Ee Iupalen Serter miß⸗ 
Sers SEEEE ers 2 2E s Wert 

S zbPler 
Sriehrat. AEIArüer Kele,e Säbler ee Seniral- 

Derserne rirt Naht Eæfannipeseben 

  

Dansig. en . 7. 1844. Der Sanbeißer. 

Ahen anj ber Deninik Am S DL 18.0 SSSRSSSDD 
vr einen Krrlenfarnißel. Sie erliit — an 
Kuſe r‚5 Stirn 15 KinE SDunde an der linfen Sade. 

2 2..2 2 

Funktionär⸗Sitzuumg 
Tagesordnung: 

Stellungnahme zu den politiſchen Vorgängen. 

Nur die SPD.- ionäre haben Zutritt. Als Ausweis müſſen 
unbedingt das Mitgliedabuch und die Funktionärkarte der Pariei 

mitgebracht werden⸗ 

Der Schutzbund marſchiert 
Umzua in Ladekovv 

Am Sonntag fand in Ladekopp ein Aufmarſch einiger Ab⸗ 
teilungen des Schutzbundes ſtatt. Unter den Klangen einer 
Mufkkapelle marſchierten weit über 600 Mann durch das 
Dorf. Heberall wurden die Schutzbündler mit herzlichen 
meutzen Kunbgebrme 8 — deirder Gen wrde mit einer 
aroßen Kundgebung geichloffen, bei der Gen. Kruppke eine 
zündende Anſprache bielt. 

Ziehung der Waldoper⸗Lotterie. Die öffentliche Ziehun, 
der Gewinne findet am Freitag, dem 7. und Conaabenb. 
dem 8. Angqun., 165 HKhür, im Kurgartien ſtatt. Die Geſamt⸗ 
gewinne bekragen 28000 Gulden, darunter ein Hauptgewinn 
von 10 Eulden. Sämtliche Gewinne werden in bar aus⸗ gesahl 

Wafferſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 4. Auguſt 1931 
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Hens man denn schwltsen? 

Sahara und Nordpol im Handumdreh'n 
Warum nicht auch Kälte⸗„Oeſchen“? — Wiſſenſchaft und Technin ſind ſchon ſo weit 

Wieder berichten die Zeitungen, daß ſich an einem Tage in 
Neuvork allein zehn oder zwölf oder noch mehr Todesfälle der 
Hitze zufolge ereignet haben. Das macht auf niemanden 
einen beſonderen Eindruck. Nur wenige Leute leſen dieſe 
Meldungen ilberhaupt. Die Amerikaner haben ſich daran ge⸗ 
wöhnt, daß Hitzewellen eben ihre Opfer fordern! Aber wir 
nähern uns mit Rieſenſchritten der Zeit, da etwas gegen die 
Hitze mit Erfolg unternommen werden wird, nicht nur in 
großen öffentlichen Lokalitäten, ſondern auch in allen 
Wohnungen. 

— * 
Bis zur Generation Benjamin Franklins war der offene 

Kamin das öinzige Mittel der Temperalurbeeinfluſſung. 
Franklin erfand den Ofen und als deſſen logiſche Folge ent⸗ 
ſtand die Zentralheizung. Damitglauben wir nun die 
Vollendung erreicht zu haben. Dieſer Irrtum — erklärt Dr. 
. H. Sheldon, Profeſſor der Phyſik an der Uuiverſität 

euvork — muß aufgeklärt werden. „In unſeren Wohnun⸗ 
gen“, ſchreibt Sheldon in amerikaniſchen Blättern., „herrſcht 
eine Teinperatur von 20 Grab Celſius, wenn wir uns zum 
Frühſtück ſetzen, und 20 Grad Celſinus leſen wir vom Thermo⸗ 
meter ab, wenn wir uns zu Bett begeben. Wir können für 
mehrere Tage verreiſen und werden nach unſerer Rückkehr die 
Temperatur unverändert vorfinden. 

Aber iſt denn der Thermometerſtand wirklich allein maß⸗ 
gebend? 

Haben Sie nie bemerkt, wie die Möbel im Winter zu krachen 
anſangen und oft auseinandergehen? Haben Sie den Tanz 
der Staubteilchen in Ihren Wohnungen bemerkt, wenn 
ein Sonnenſtrahl burchs Fenſter fällt?“ 

Dr. Willis H. Carrier, der frühere Präſident der 
Amerikaniſchen Vereinigung für Kältetechnit, zugleich auch der 
Lact Dieracber Fachmann auf dem Gebiete der Heiztechnit, 
agt hierüber: 

„Die Trockenheit der Luft erzeugt Staub und Sneri, 
die Staubteilchen, ſo vaß ſie in, Schwebe bleiben. ir 
müßten im Winter die Zimmerluft ebenſo mit Staub⸗ 
ſaugern reinigen, wie wir es bei unſeren Teppichen tun. 
Es iſt ſehr waͤhrſcheinlich, daß die meiſten Erkältungskrank⸗ 
heiten eine Folge verfehlter Heizmethoden und 
beſonders des Feuchtigkeitsmangels der Luft ſind.“ 
Und in der Tat wird unſeren Naſen eine Aufgabe zu⸗ 

gemutet, für die ſie nicht geſchaffen ſind — die Staubteilchen 
aus der Zimmerluft, vdie in unſere Lungen geht, Wa filtrieren. 
Nach der Anſicht der genannten ameritaniſchen ärmegelehr⸗ 
ten kann kein Zweifel darüber beſtehen, 

daß heute viel mehr Menſchen im Winter durch die Hitze 
ſterben als im Sommer! 

Wo gibt es heute ſchon künſtliche Kühlanlagen? 
Wenn wir die Ankündigung eines Theaters oder eines 
Kinos „20 Grad kühler als draußen“ leſen, wiſſen wir, daß 
ſie von der Wahrheit nicht allzu weit entfernt iſt. Wie wird 
dieſer Temperaturunterſchied zuwegegebracht? 

„Wie Verwendung künſtlicher Kühlung in den Theatern 
ſiellt den erſten Schritt dar. Nicht nur in techniſcher Bezie⸗ 
hung, ſondern auch in Rigtent wauſert da ſie viele Leute über⸗ 
haupi erſt auf die Möglichkeit aufmerkſam macht, der Sommer⸗ 
hitze erfolgreich zu begegnen. Aber Kühlanlagen ſind nicht 
mehr auf Theater beſchränkt. Es gibt in Amerika bereits 
mehrere große Kaufhäuſer mit Zentralkühlung. 
Einige Bürogebände folgen ihnen. Man hat hicr, natürlich, 
darauf hingewieſen, daß ſich die Koſten der Kühlanlagen be⸗ 
reits dann mehr als bezahlt machen würden, wenn ſie die 
Leiſtungsfähigkeit jedes Angeſtellten nur um den Arbeitswert 
von durchſchnittlich zehn Minuten zu ſteigern vermöchten. 

Durchaus nicht ſelten iſt heute die Verwendung künftlichen 
Wetters für experimentelle Zwecke. An der mediziniſchen 
Fakultät der amerikaniſchen John⸗Hoptins⸗Univerſität 

braucht man nur auf einen Knopf zu drücken, um winter⸗ 
liche Kälte zu erzielen. 

Jedes gewünſchte Klima, von der trockenen, tropiſchen Hitze 
der Sahara bis zur arktiſchen Kälte, kann faſt augenblicklich 
bewirtt werden. Das ſtaatliche Bergwerks⸗Forſchungsinſtitut 
der Vereinigten Staaten hat ähnliche Anlagen, und zur Er⸗ 
probung von Aeroplanmotoren werden dieſelben Methoden 
angewandi. Aeroplane müſſen in ſehr kurzen ten 
ee- 2* * 

      

   
  

Sichere Frühfeſtſtellung des Krebjes 
Der holländiſche Arat Dr. Bendien 

ein Verfabren erfunden, mit dem Krebserkrankungen im 
Frohſadiun krit unfehlbarer Sicherheit feſtgeſtellt werden 
kKönnen. Bekanntlich ſteht die Krebsforſchung bente auf dem 
Standpunkt, daß, wenn dieſe furchtbare Krankheit überhaupt 

Heilbar iſt, die Behandlung nicht früh genng veginnen kann. 
Sverseeeeeeeteeeeee- 

aus warmen in kalte Luftſchichten, aus Zonen hohen Luft⸗ 

drucks in folche niedrigen Lufidrucks und aus trockenen in 

jeuchte Luftſchichten aufſteigen. Durch die Apparate zur Er⸗ 
zeugung künftlichen Weiters kann die Reakrion der Maſchinen 

auf all dieſe Arten plötzlichen Wechſels unterſucht werden, 

ohne das Leben eines Piloten zu gefährden. Auch eine große 

Kamerafabrik hat zum hicchen Wetter ihre Zuflucht 

genommen. Ihre photographii Apparate, Platten und 
Chemikalien zum Entiwickeln derſelben werden in alle Teile 

der Welt exportiert und müſſen üunter allen klimatiſchen Ver⸗ 

böltniſſen Mren Dienß tun. 7 

    

Am wertvollſten erweiſt ſich das künſtliche Wetter bei ge⸗ 
wiſſen Fabritationsprozeſſen. So ſind beiſpiels⸗ 
weiſe in Bonbonfabriken Temperatur und Luftfeuchtigkelt von 
Lember Bedeutung. Auch in Zigaretten fabriken werden 
emperatur und Luftfeuchtigkeit ſecs beeinflußt. um die 

Qualität der Ware ſtets auf dem gleichen Stand zu halten. 
In Farben fabriken und in Werkſtätten, wo die Arbeiter im 
Sommer durch den Erzeugungsprozeß gefundheitlich gefährbet 
üar hat man Kühlvorrichtungen eingeführt. Und der Kürio⸗ 
ſität halber ſei noch angeführt, 

daß künſtliches Wetter es vor kurzem zum erſtenmal 
möglich gemacht hat — in Amerika „echten“ Roquefort⸗ 

Käſe zu erzeugen. 

Schon heute gibt es mehrere Syſteme von Kühlanlagen, 
die für jede Wohnung geeignet ſind und jedem zur Verſügung 

    

Das Siüidbpolarſchiff,Disrovery“ 

  

das, wie wir meldeten, jetzt nach zweijähriger Expeditions⸗ 

ſahrt in die Arktis mit reicher wiſſenſchaftlicher Ausbeute 
zurückkehrte. Daneben wurden auch neue Walfiſchplätze ent⸗ 
deckt. Mit dieſem berühmten engliſchen Expeditionsſchiff 

unternahm einſt Kapitän Scott ſeine tragiſche Sübpolarfahrt. 
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ſtehen, der die verhältnismäßig hohen Koſten ihrer Inſtallie⸗ 
kung erſchwingen kann. Ein Syſtem, das bereits in Verwen⸗ 

dung ſteht, benützt ein neues nichtentzündbares und geruch⸗ 

loſes Gas, das auf mechaniſchem Wege komprimiert wird⸗. 

Denn die gewöhnlichen Kältemittel wie Ammoniak und 

    

    
Schwejeldioxyd müſſen bei häuslichen Kühlanlagen aus⸗ 
beſchaltet werden, wenn geſundheitliche Gefährdung vermieden 
werden ſoll. 

Ein anderes Syſtem iſt vor allem dort anwendbar, wo 
große Mengen Kühlwaſſer von weniger als 20 Grad Celſius 
zur Verfügung ſiehen. Dieſes Syſtem iſt volllpommen Coſtehn, 
los, da es überhaupt kein Gas verwendet. Ein drittes Syſtem, 
das in Boſton erſunden worden iſt, verwendet Queckſfilber 
unter niedrigem Luftdruck— ů 

In amerikaniſchen Induſtriekreiſen wird jedenfalls an⸗ 
genommen, daß es innerhalb zwei bis drei Jahren möglich 

ſein wird, kleine Wohnungen mit erſchwinglichen Mabnr 

anlagen auszuſtatten, die nicht größer als ein normaler 
Heizkörper ſein werden. K—u. 

Die Weltumflieger geben auf 
Mißglückter Rekordflug 

Die amerikaniſchen Weltrundflieger Pangborn und 

Herrdon teilten ihrem Neuyorker Vertreter mit, daß ſie 

ihren gegenwärtigen Verſuch, die von den amerikaniſchen 

Fliegern Poſt und Gatty erreichte Rekordszeit des Weltum⸗ 
fliegens zu verbeffern, aufgegeben haben. 

Do X fliegt nach Miami 
Heute Abflua von Rio de Janeiro 

Das Fluaſchiff „Do X“ ſoll heute, Dienstag, zum Flug 
von Rio de Janeiro nach Miami ſtarten. Man 
hofft, Miami in neun Tagen zu erreichen. „Do X“ wird 
unterwegs vorausſichtlich in Bahia, Natal, Para, Pernam⸗ 
buco, Port of Spain., St. Johns und San Juan Zwiſchen⸗ 

landungen vornehmen. Von Miami wird der Flug nach 
Neuyork fortgeſetzt werden. 

Der braſilianiſche Bundespräſident Vargas und mehrere 
Mitglieder des braſifianiſchen Kabinetis unternahmen Mon⸗ 
tag noch mit dem „Do X“ einen Rundflug über Stadt und 
Hafen von Rio de Janeiro. Dieſer Rundflug war der 
letzte Probeflug vor dem Weiterflug nach Norden. 

Auf dem Fluge nach Miami ſollen 54 Paſiagiere mit⸗ 
genommen werden, von denen die meiſten allerdings nur 

nach den nordbraſilianiſchen Häfen fliegen. 

Militärflgzeug ſtiüirzie nb 
Die beiden Inſaſſen tot 

Ein Flugzeng des 2. tſchechiſchen Fliegerregiments, das 
Montag nachmittag einen Uebungsflug in Zufammenarbeit 
mit dem Kavallerie⸗Regiment in Göding (Mähren) durch⸗ 
führen ſollte, ſtürzte bei Großparlowitz aus einer Höhe von 
40 Metern ab und verbrannte. Die beiden Flieger fanden 
dabei den Tod. 

Engliſcher Verkehrsflieger mußte auf der Elbe landen 

Montag abend ging ein engliſches Verkehrswaſſerflug⸗ 
zeug, das ſith auf der Fahrt von England nach Deſſau be⸗ 
fand, in der Nähe von Blankeneſe, bei Hamburg, nieder. 
Das Flugzeug wurde auf den Strand gezogen und wird 
morgen früh die Reiſe ſortſetzen. 

  

Drei Bauern von Blitz getötet 
Nordweſtlich von Häſelgehr im Lechtal ſchlug der Blitz 

in eine Heuhütte ein. Hierbei wurden drei Bauern getötet, 
zwei Perſonen verletzt bzw. betäubt. Eine Rettungsexvedition 
brachte die Genannten zu Tal. 

  

Hochwaſſerkataſtrophe im China 
Ein Schutzdamm bei Hankau geborſten — Hunderte ertranken 

Nachdem der Pangtſe bei Hankan bereits ſeit einigen 

Tagen inſolge der ſtarken Regenfälle über die Ufer getreten 

war, und auch das Waſſer der Seen in der Nähe der Stadt 

ſtieg. barit plötzlich der Schutzdamm gegen die Seen und 

eine ungehenre Waſſermenge ergoß ſich in die Stadt, die in 

ganz kurzer Zeit bis zu faſt 14 Meter Höhe überſchwemmt 

wurde. Hunderte von Einwohnern der dicht bevölkerten 

Armenviertel, die von der Flut überraſcht wurden, ertranken. 

Eruppen arbeiten fieberhaft an der Errichtung von provi⸗ 

ſoriſchen Standämmen, um bie Ueberſchwemmung einzu⸗ 

ſchränken. Sehr ernſt iſt auch die Frage der Lebensmittelver⸗ 

ſorgung ber Stadt, bie vollkommen von der Umwelt abge⸗ 

ſperrt iſt uud nur über geringe Lebensmittelvorräte verfftigt. 

  

Ein Torpedo ſanſte zwiſchen Babende 
* Zum Glück ungeladen 

Im Verlauf von Schießübungen des Torpedoſchieny⸗ 
ſtandes der Reichsmarine in der Flensburger Föhrde lief 

ein ungeladener Uebungs⸗Torpedo infolge techniſcher 

Störungen aus dem Schießgebiet beraus und geriet in der 
Gegend von Kollung auf der däniſchen Seite der Föhrde 
in flachem Waffer auf Strand. Da die mit Preßluft weiter⸗ 
laufende Maſchine des Torpedos für unkundige Perſonen 

eine erhebliche Gefährdung bedeutet und einige Kinder ſich 
in unmittelbarer Nähe befanden, unternahmen Matroſen 
des deutſchen Begleitboßts ſchwimmend den Verſuch, das 

Geſchoß zu bergen. Ihrer Umſicht und Entſchloffenheit iſt 

es zu danken, daß der Torpedo rechtzeitig eingeholt wer⸗ 
den konnte, bevor er Schaden irgendwelcher Art angerichtet 

hatte. 

Orei Mitglieber ber Wegener⸗Expebition zurncgebkebrt 
In Kopenhagen trafen am Montag drei Mitolieder der 

Wegener⸗Expedition, Dr. W. Eppp, Dr. Peters uad 
Ingenieur Sruſting, mit dem Motorſchi „Dronning 

Alexandrine“ aus Island ein. Sie waren mit dem Dampfier 

„Gertrud Raſk“ von Scaresbyſund auf Grönland nach 
Island gebracht worden. 

  

  

  

Bonbenexpleſion im D-Zuh Müncher—Beltrud 
E. Awei Tote 
— Bonntag abend wurden bei der Einfahrt in die Stakion 
Zimony⸗Neuſtabt in dem direkten Wagen München—Belgrad 
des D⸗Zuges München—Agram— Helbrad infolge einer Ex⸗ 

Aipfion zwei Ferſenen geidtel und mebrere ichwer vexlest,   

Der „Peſter Lloyd“ erfährt dazu aus Belgrad verſchiedene 
Einzelheiten. Die Exploſion erfolgte im darekten Wagen 
München—Belgrad, verurſachte aber auch in den beiden 
Nachbaxwagen ſchwere Schäden. Nicht nur die Sitze, ſondern 
auch die Seitenwände wurden zerſtört. Es entſtand eine 
furchtbare Panik. Auch die unverletzt gebliebenen Reiſenden 
flüchteten, wobei mehrere in dem Tumult leichte Verletzungen 
exlitten. Die drei Höllenmaſchinen hatte man unter die 
Wagenſitze verborgen. Das Attentat iſt der ſchwerſte der in 
den letzten Monaten verübten Anſchläge. 

Eine Internationale der Anſager? Der Rundfunkłanſager der 
norwegiſchen Station Bergen har ſich vor einiger Zeit auf eine 
Europa⸗Reiſe begeben, mit der Abſicht, die Gründung eines 
Internationalen Verbandes der Radioanſager ins Werk zu ſetzen. 
EEEE rrereeee- 

    
Oune Stahlhelm uls Rachegebärde 

Daß neue einfache Gefallenendenkmal für die Hamburger 
Kriegsgefallenen wurde ſoeben, eingeweiht. Das ſchlichte 

ial A Len 00U-Selellenen Sobnen Mer Stadt demmet, 
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5. Fortſetzung. 
Doktor Carſten ſchaute ihn wieder an und gab die ſtereo⸗ 

type Antwort: 
Iſch ab ja ſchon, Sie ſollen ſich einmal verlieben.“ 
Oſenbeil erwiderte nichts, ſondern zog es vor, zu ſchweigen. 

Er nahm auf dem einzigen Stuhl Plat, der im Zimmer ſtand, 
und überließ Dokior Carſten ſich ſelbſt. 

Carſten ſchritt auf das Bett zu, ſetzte ſich darauf und 
erklärte: 

„Hier ſcheint die Anderſen geſeſſen zu haben, als ſie, ihrer 
Behauptung nach, das Schloß ſchnappen hörte.“ Das Bett 
tand an der Fenſterſeite unterhalb des Fenſters, gegenüber 
bem Zelleneingang. Doktor Carſten fuhr ſort: „Wenn alſo 
Lammont wirklich die Zelle betreten haben follte, wie die 
Anderſen behauptel, dann würde ſich der Kampf hier in un⸗ 
mittelbarer Näte des Bettes abgeſpielt haben. Der Ein⸗ 
bringling würde verſucht haben, die Anderſen auf das Bett 
981 zwingen, von dem ſie ſich bei ſeinem Eintritt erhoben 
atte. 

Iſenbeil unterbrach dieſe Gedantengänge nicht, aber zum 
erſtenmal empfand er, daß Doktor Carſten logiſch und in ver⸗ 
ſtändlicher Weiſe einen Gedankengang entwickelte. 

Doktor Carſten ſuhr fort: 
„Wenn ſich der Kampf aljo ctwa hier abgeſpielt hätte, 

dann ſollte man meinen, daß hier in der Nähe des Bettes 
irgendwelche objektive Spuren zurüdgeblieben ſind.“ Er wies 
auf einige Schrammen in dem Weißlack der Bettſtelle. „Schade. 
Ich möchte gern wiſſen, ob dieſe Schrammen am fünften 
Februar entiſtanden ſind. — Die Anderſen wird ſich, wenn 
ihre Angaben überhaupt richtig ſind, des Lammontſchen An⸗ 
griffs dadurch erwehri haben, daß ſie ſich möglichſt an die 
Schmalſeite des Bettes zurückgezogen und ſich hier am Fuß⸗ 
ende möglichſt Deckung verſchafft bäat. Ob wohl noch Fuß⸗ 
ſpuren zu ſehen ſind?“ Er kniete ſich nieder und kroch wie 
ein Kind, das das Gehen lernen will, auf allen Vieten. 
„Natürlich iſt nichts zu finden“, knurrie er. „Es wurde doch 
täglich ausgewaſchen.“ 

Aber er gab dennoch das Sucten nicht auj. 
„Wenn aljio wirtlich etwas geklirrt haben ſollie, dann kann 

es nicht die Bettſtelle geweſen ſein, denn in dieſem Gefängnis 
ſind leine Eiſenbettſtellen, ſondern hölzerne; dann muß es 
etwas geweſen ſein, was dem Eindringling gehört.“ 

Er ſuchte weiter, auch unter dem Bett — und endlich ſchien 
er etwas gefunden zu haben; dann ſtand er auf und ſagte 
wohlgemnt: „Geſegnez jeien die Kitzen zwiſchen den Breitern 
dieſes ſcheußlichen Fußbodens.“ In feiner Hand hielt er 
etwas Funkelndes, und als Jjenbeil genau hinſah, erkannte 
er, daß es ein ſilberglänzender Ring von etwa fünf Milli⸗ 
meter Durchmeſſer war. 
w Lbe 85 Laßont G acge Eatent und Tottor Carſten 

urde wieder lakoniſch. „Ich glaubc“, jagte cr, „das iſt das 
Schlußglied in der Kette.“ 

Viertes Lapitel. 

Plüdoners, die ſir nicht errrichten. 

Hätte Fräulein Vera Reeſe nicht ihren ſenfationellen Briej 
an Herrn Rechtsanwalt Iſenbeil geſchrieben, ſo würde Staats⸗ 
anwalt Seiden am vierzehnten März euwa folgendes Plä⸗ 
dover gehalten haben: 

„Meine ſehr verehrten Herren Kichter! Am dreizehnten 
November vorigen Jahbres hat Fräulein Vinta Anderfen mit 
ihrem Kraftwagen, den ſie eben erftanden hatte, den Kauf⸗ 
mann Hans Müller von hier töblich überfahrcen. Sic wurde 
zur Rechenſchaft gezogen, und es ftellte ſich heraus, daß ſie 
eben erſt das Chauflicren erlernt hatie und leinesjalls im 
Führen eines Kraftwagens jſo crfahren war, daß ſie cs ſchon 
Hätle wagen dürfen, das Auto durch die belcbteſten Straßen 
eincr Großſtadi zu lenlen. Dic Folge ihres Leichtſinns war 
der Tod eines fungen Menſchen. Und Fräuiein Anderſen 
wurde wegen fahrläſſiger Tötung vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zur Kechenſchajt gezogen. — 

Meine Herren! Es iſt Ibnen allen crinnerlich — die 
Zeimmgen hbaben ia ſeinerzeit cingehend darüber berichtet —. 
daß Fräulein Anderjen ſich in dem Prozen, den man ibr da⸗ 
mals machte, die Spmpathic aller Kreiſe dadurch ſichertr, daß 
ſie ein offencs cfennt ihrer Schuld ablegte. Sie belauntt 
Dumals frei ig, daß es ein unverzriblicher Leichniun von 
ihr geweſen ſci. im Kraftwagen durch dir Siadi zu fabren, 
berunnie damals auch vijen, daß ſie iniolar der ciacurn Un⸗ 
licherheit dir Srrrſchaft über den Wagen verloren Hatie, und 
bezichtigte ſich ſelbſt der Schuld an dem Tode des Müllcr. 
Und jebermann glaubte damals — und auch ich war diejcr 
Anlicht — daß die Angellagte ihr Gewiſien entiaten wolle, 
daß fie das Bedürfnis fühlic, itre Schuld zu iübnen Wiit⸗ 
leid und Sohlweilen begiritcten ſit ins Gefangnis, als ihr 
einc Straie von zwei Monaien wegen fahrläihgrr Tönmg zu⸗ 
WEe rühn war. 

Fñůt dieſc Ta:tſachen au. meine Herren Miducr, um 
der Behauptung der Anderien enigcegenzutrcien, als ob fir 
etwa deswegen zum minderwertigen eufcen grncmpel: 
würde, weil fir dieſr zweimonatige Geiängnisftrair zu ver⸗ 
büßen hatte. Gerade ich als Siastsanwalt erfläre bier. daß 
ich auch ſolche Perjonen zu den ſozial Vollperfigen zn zählen 
gewillt bin. die nur aus Fabrlaffigleit, nicht cihna aus ver⸗ 
Drecheriichem Inſtinkt, Geictz eimmal äbrrichritten Baben 
und das te Unaliick bereirwillig iuhhnen. Kicht birirr 
Umſftand alfo, daß Fräulein Anderjen vorbeffraft i. bat 
mich zn der Ucberzeugung gebracht. daß die Angetlacte im 
dem Fall, der beute Ihrer Beurteilung Antxrrlicgt, ichuldig iſt 

Weine Herren! Lm fiebenten Fcbxnar diefes Iähres Hri 
bei dem Juſtizminiſterinum ein Brief, von der Angeflagten 
Unterzeichnet, cin, in dem dir Angrllageir den Argirrnngsrat 
Lammoni beſchuldigte. daß er ſich an ihr Eube vergrhen weilrn. 
Das Juſtizminiſterium fellte Ermitllungen an, SmeE 
warde verusmmen. Er bectrüt dir Anaaben der Anberirn 
und behanpiete ſeine 
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rungsrat Lammont glauben, hängt davon ab, wie Sie deren 
Charattere beurteilen. 

Nun wiſſen wir, daß Lammont einer der fähigſten und tüch⸗ 
tigſten Beamten iſt. Gerade Herr Tagmann, den die Vertei⸗ 
digung als Zeugen geladen hat, und der gewiß cbjektiv war, 
weil er auch die Herrn Lanimont ungünſtigen Umiſtände er⸗ 
wähnte, gerade Herr Dagmann. hat erklärt, daß dem Reg 
rungsrat ein Vergehen, wie das angeſonnene, nicht zuzu⸗ 
rauen iſt. Die Angeklagte ſeibſt muß zugeben, daß etior 
Lammont ſich geweigert hat, entgegen ſeinen Tienſtvorſchriften 
ihr Strafunterbrechung zu gewähren. Soll pi⸗ jelbe Herr 
Lammont, der geſtern ſo gewiſſenhaft ſeine Dienſtvorſchriften 
belolgt, morgen oder übermorgen ſo gewiſſenlos ſein, ſeine 
Schuöbefohlene zu vergewaltigen? Der Eindruck, den der 
Zeuge Lammont auf Sie gemacht hat, war gewiß nicht der 
Eindruck eines Menſchen, der eine Schuld zu verbergen ſucht. 

Der Herr Verteidiger wird freilich einwenden, daß die An⸗ 
geklagte in pramatiſcher und glaubwürdiger Weiſe den Vorſall 
geſchildert hat. Gewiß, meine Herren Richter, die Angetlaate 
hat uns in dramatiſcher Weiſe einen Vorſall erzéhlt. Aber die 
Angeklagte iſt vou Beruj Schauſpielerin. Gefühle vorzutäuſchen 
iſt ihre zweite Natur, Pathos liegt ihr; auch wenn dieſer Rathos 
anſcheinend in Schlichtheit gekleidet iſt, bleibt es der Pathos 
der Tragödin. Heute erſcheint uns ihr Verhalten in dem Pro⸗ 
zeß wegen fahrläſſiger Tötung in anderem Licht. Danials 
Wwout wir, daß ſie in pathetiſcher Veiſe Wirkung erzielen 
wollte. — 

Ich habe geſagt, es iſt eine Frage nach dem Charakter der 
beipen Wiverfacher, ob Sie dem Herrn Negierungsrat Lammont 
das Vertrauen ſchenken, oder der Angeklagten. Und ich habe 
ausgeführt, daß alles das, was wir von Lammont wiſſen. 
es als unmöglich erſcheinen läßt, daß er die behauptete Untat 
begangen hat. Ich glaube umgekehrt behaupten zu dürjen, 
daß das, was wir von den Leumundszeugen über Fräutein 
Anderſen gehört haben, uns Anlaß genug gibt, der Anderſen 
das Vertrauen zu entziehen. Meine Herren! Ich habe die 
Zeugen Kronthal und Kugler als Leumundszeugen laden 
laſſen. Die Zeugen Kronthat und Kugler haben, wie ſie ſagen, 
der Anderſen perſönlich den Hof gemacht. Die Anderſen war 
freilich viel zu klug, ſich in eine Liaiſon einzulaſſen. Aber ſie 
hat ſich dennoch vieſen beiden Zeugen gegenüber nicht einwand⸗ 
frei benommen. Der Zeuge Kronthal beſucht ſie in ihrer Gar⸗ 
derobe und wird zubringlich; er will ſie küſſen. Was tut 
Fräulein Anderſen? Sie ſchreibt keinen entrüſteten Brief an 

   

    

  

    

  

die Direktion, ſondern ſie ſagt: „Seien Sie vernünftig Herr 
Kronthal! Wenn Sie ſchön brav ſind, bekommen Sie heute 
abend einen Kuß.“ — Beſonders bedenklich iſt, was der Zeuge 
Kugler bekundet: ſie animiert auch ihre Freundin Behrens zu 
der ſogenannten „freien Auffaſſung⸗. Bei einem Pfäünder⸗ 
ipiel ſucht ein Herr die Behrens zu küſſen. Sie wehrt ſich. Was 
ſagt die Anderſen? Sie ſagt nicht: Liuv wehre dich. Im Ge⸗ 
genteil, ſie animiert: „Küſſen iſt doch keine Sünd“.“ ů 

Meine Herren Richter! Damals, als die Angeklagte mit 
den Zeugen in der eben geſchilderten Weiſe kokettierte und nicht 
ganz einwandfreie Redensarten führte, damals triefte ſie nicht 
von ſittlicher Entrüſtung über die Zumutungen, die die Herren 
an ſie und ihre Treundin geſtellt hatten. Jener Angetla ũnen, 
die damals die Zweideutigkeiten zweier Lebemänner in Kauk 
nahm, ſie jogar noch unterſtützte, jener Angeklagten glauben 
wir nicht, daß ſie von ſittlicher Entrüſtung trieft, wenn Herr 
Lammont wirklich das getan hätte, was er gar nicht getan hat. 

Mir iſt die Löſung klar. Ihre Freundin Behrens tritt zum 
erſten Male in einer großen Rolle auf. Die Anderſen möchte 
der Vorſtellung gerne beiwohnen. Aber ſie darf nicht, denn 
Lammont bleibt gewiſſenhaft. Sie iſt wütend, daß Lammont 
ihren weiblichen Reizen widerſteht. Sie wäre vielleicht ſogar 
kereit geweſen, einige Stunden Freiheit gegen Liebe elnzu⸗ 
tauſchen. Daß ſich der Herr Direktor auf dieſes Geſchäft nicht 
cinläßt, iſt eine Niederkage, die eine kotette Frau nicht ver⸗ 
windet. Und darum brütet ſie Rache. 

Wie aber kann ſich eine Strafgefangene rächen?“ 
Und da fällt ihr ein, was ſie ſchon öfter geleſen hat, daß 

es in Gefängniſſen zweiſelhaft zugeht. Irgendwo und irgend⸗ 
wann hat ein Gefjängniswärter ſich an Sträflingen vergangen. 
Zwar iſt das Thereſiengefänguis ein modernes Gefängnis, 
aber ſchiießlich — unmöglich iſt es nicht, daß in einem moder⸗ 

nen Geſängnis veraliete Brutalität verſteckt ſein kann. Und 
deshalb griff ſie zur Waffc der Verleumdung. Deshalb wurde 
der Gifpſeil in Form der Denunziation losgelaſſen. 

Sie als Richter haben dafür Sorge zu tragen, daß der Gift⸗ 
pfeil, den die Angeklagte verſchoß, ſie ſelbſt verletzte. Ich be⸗ 
antrage, die Anbeklagte wegen Verleumdung eines Beamten 
zu verurteilen. Mit Rückſicht auf die Schwere der Verleum⸗ 
dung iſt ein Gefängnisſtrafe von vier Monaten angemeſfen.“ 

Und auf dieſe Rede würde Ifenbeil etwa folgendermaßen 
geantwortet haben: ů 

„Die Ausführungen des Herrn Staatsanwalts waren mir 
ein Beiſpiel von erſchütternder Deutlichteit dafür, daß auch die 
edelſie Handtung, die jemand begeht, mißdeutet werden kann. 
Der Herr Staatsanwalt ſagt: Die Angeklagte hat ſich früher 
ſelbſt der fahrläſſigen Tötung geziehen — wir wiſſen, daß das 

Sucht war, zu wirken. Der Herr Staatsanwalt ſagt ferner: 
Die Angetlagte hat den Vorfall vom fünften Februar dramatiſch 
glaubhaft geſchildert — wir wiſſen, baß ſie bei dieſer Schilde⸗ 
rung lediglich mit Schauſpielerbegabung prunkte. Der Herr 
Staatsanwalt ſagt: Die Angeklagte ſucht den Eindruck einer 
anſtändigen, gediegenen Dame zu erwecken — aber wir wißſen, 
daß das nur Heuchelei iſt, daß ſie im Gegenteil bereit iſt, ſich 

verkauſen. zu verkauf 
(Fortſetzung umſeitig.) 
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Plie Kumpanel der Zeensnreller 

   Les tößte Krmiien; 
haus der Welt ſertig⸗ 
geſtellt 
Die „Mediziniſche Stabt“ 
in Nennvork, 

ein rieſiger Komplex von 

Krankenhäuſern, medizini⸗ 
ſchen Forſchungsinſtituten 
und Laboratorien, iſt jetzt 

kertiagejtellt morden. Das 
Gelände, das dieſes Stadt⸗ 
viertel der Kranken ein⸗ 
nimmt, umfaßte früher drei 
große Häuſerblocks. 

Wie Kellner geſchädigt werden 
Der Trick mit dem wertvollen Paket — Der falſche Kriminalbeamte 

Im Sommer paſſen dic Kellner beĩondcrs auf, denn bann 
ericheincn die Lchie obne Hin und Manicl in den Lokłalen und 
zie find Feionders geiahrlim weil ein Kenjch, der vbne Hu 
unp Kaniei cin Scfal beriaßt. nicht io leich in den Verdach: 
lommi. cin ZJochbreller zu ſein. Die kleinen Zechpreller be⸗ 
anügen fich damit. für cin Glas Bier oder ein Butterbrot die 
Zeuße ſchuibig u blriben. Die ansgeiprochenen Zechpreller 
arbciten mit Tafinicrien Tricks, ihre Geichicklichfrit enhwickelt 
immer wieder nrne Ibeen. Der cine brichäftigi den Kellner 
vhme Pamie, Peneult eine gunzt Kenge, fchicke ihn ſchließlich mit 
cinem Surberanjinag in Dis Küche vder nach dem Adreͤbuch 

verieinber und Iange ieii. Werm jener in Per Teſcphonzcüe 
Seipräche zn füihm jckeinz. Aui dem Siich liree ja Las Pafct 
Mi Dden Afiien, das. wenm es ipier grßnffüet wirb, weil 
der Eaſt nicht mehr mirbernemi, ur lerrr Papirrhogen chi⸗    SSüSSSDDDDDD — 

Vorieaft der Auderſen 8a⸗ ;; F mish     

. „Ach, lieber Herr“, ſagte er, „ihr Ausſehen ändert ſich 
ljeden Tag. Bald ſind ſie ſo elegant, daß man keinen Verpacht 
ſchöpft, bald erſcheinen ſie als ehrfame Bürger. Manchmal 
haben ſie es eilig, dann wieder ſitzen ſie ſtundenlang. Nur 
beben-ingen fieht man es an, daß ſie ein ſchlechtes Gewiſſen 
aben.“ 

Natürlich treffen die Kellner ihre Gegenmaßnahmen. 
Hat cin Zechpreller einen neuen Trick erfunden, dann iſt er am 
nächiien Tage allen Kellnern bekannt, der Trick natürlich. 
Manche Metboden laſſen ſich nur cinmal anwenden, und wenn 
ſie aut erjunden find, iſt kein Kraut dagegen gewachſen, obwohl 
dice ATellner ſich natürlich gegenſeitig unterſtützen und auch auf 
die Gäſte des gerade in der Küche oder am Büffet weilenden 
Kollegen auſpaffen. Da legitimierte ſich einmal in einem gro⸗ 
bßen Serliner Lolal ein Kriminalbeamter und fagte: 

Ich babe in ihrem Gaßt einen langgeſuchten Hochſtapler 
entdeckt und nehme ihn gleich mit aufs Präßtdium. Die Rech⸗ 
nung birte morgen auf Zimmer 286 zu präſentieren, wo ſie 
reguliert werden wird.“ in dem 5 

Sprachs und verichwand mi yeftig proteſtierenden 
„Verhaftrren- Der Kellner ſah ſein Geld nie wieder. Doch 
lolche Falle ſind ſelien und man kann ſeſtſtellen, daß die Zahl 
der Zechpreüer in den Speiſelolalen immer geringer 
wird. Dagegen häufen ſich die Fälle, in denen unter Zitrück 2. 
laſſuna (cerer Koffer Hotels und Penfionen geprellt 
werden Hiergegen gebe es mir ein Mittel, nämlich das der 
näaglichen Bezahlung 
nicht dazu eniſchließen, weil ſie die vielen anſtändigen Gäſte 
nicht vor den Kopf ſtoßen möchten. 

ie Anzeigen von Sciten der Kellner werden auf 
ieden Fall Bunder wirlen, und es iſt ganz falich, ans Furcht 
vor einem Skandal einen Gauner laufen und arrf die Kellner 
anderer Lokale Ioszulafſen L. Eberhard. 

PxDf. Everling fündigt felbſt. Der Profeſfor an der Tech⸗ 
niichen Hochſchnlée Charlottenburg, Or Everli wie die 
3 Somagvofr metder, ſeinen Eridamienſtberkkng müt dem 
Reich⸗verkehrsminiſterium geknndigt. 

ung. doch können und wollen ſich die Hoteſiers 

—
—
—



  

ö Fußbail: Vogiiand i. Sa. — Eſtland 3:1 ü'l: 1) 
Eſtlands Ländermannſchaft traf die Vogtländer in guter Form 

an. De länger das Spiel dauerte, um ſo mehr ſteigerte ſich das 
Tembo und die Kampffreudigteit. Die Auswahlelf des Vogtlandes 
Lewann verdient. 

Fußbal: Erzgebirge — Polen 1: 1 (1: 0) 
Die polniſche Ländermannſchaft hinterließ in Aue einen vor⸗ 

züglichen Eindruc und lieferte mit der er, Lebirgiſchen Auswahl⸗ 
mannſchaft einen großen und begeiſternden ampf. 

Fußball: Leipzig — Norwegen 4: 2 (L: 2) 
„Die ſympathiſche norwegijche Ländermannſchaft Hüte gegen die 

Leipziger Auswahlelf vorbildiiche Leiſtungen in allbehandlung. 
Abſpiel und Kopſtechnit und hétie bei etwas mehr Schußfreudigleit 
“in verdientes Unentſchieden erzielt. 

Fiubball: Bezirk Weißenſels — Norwegen 4: 12 (2:9) 
Die norwegiſche Olympiamannſchaft zeigte im zweiten Gaſtſpiel 

ihr ganzes Können und erregte bei den 6000 Zuſchauern Bewunde⸗ 
rung und ſtürmiſchen Beifall. Die Weißenſeiſer Bezirksmannſchaft 
ſetzte zwar dem erſten Erfolg der Norweger bald einen von ſich 
entgegen aber dann kam das beſſere Können der Gäſte enticheidend 
zur Geltung. 

Leichtathleti?: Norweger in Feuerbach i. Wttbg. 
Die ſich auf der Rückreiſe von Wien befindenden norwegiſchen 

Leichtathleten ſtarteten vor 2000 Zuſchauern bei einem Abendſpori⸗ 
ſeſt in Feuerbach i. E wo ſie zum Teil noch beſſere Leiſtungen 
als in Wien erreichten. Dislus: Erikjen (N.) 40,41 Meter. Kugel⸗ 
ſtoßen. Xuumonn⸗Leipzig 13,38 Meter. Weitiprung: Birger (N.) 
Meter, Geiger-Feuerbach 6,54 Meter. Hochſprung: Helgeſen 

(N.) 10 Meter. 100 Meter: Hanſen (N.) 10.8 Sek., Traxel⸗Berlin 
11½2 Sef. 200 Meter Hanſen (N.) 22,6 Sek., Weller⸗Feuerbach 23,4 
Sel. 400 Meter: Geiger⸗Feuerbach 52,5 Sek. 800 Meter: Schirde⸗ 
wahnLeippig 2,00,3 Min., Beſtal (N.) 2,03,8 Min. 5000 Meter: 
Wagner-Leipzin 15.43 Min., Oſtertag⸗München 15,44,8 Win. 

Boxen: Norwegen ſiegt in Deutſchland 
Die Gaſtkämpfe der von Wien kommenden norwegiſchen Ar⸗ 

beiter portiier. ſeien es Fußballſpieler, Leichtathleten oder die Boxer, 
18 daß der von der kommuniſtiſchen Sportinternationale 

J) zur Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinlernationale übergetretene 
rwegiſche Arbeiterſportbund über vorzügliche Kräfte verfügt und 

daß durch den Austritt die RSJ. einen recht empfindlichen Verluſt 
erlitten hat. Der Arbeiter⸗Athletenbund Deutſchlands hat mit der 
Berpflichtung der norwegiſchen Olympiaboxer einen ſehr guten 
Griff gemacht. Die Gäſte erwieſen ſich ſehr lampfſtark und hinter⸗ 
ließen ebenjo wie beim 2. Arbeiter⸗Olympia in Wien den beſten 
Eindruck. Die Norweger ſiegten über Fürth nach Punkten mit 6˙:4, 
über Schweinfurth 8:2 und über Leipzig 6: 4. 

Fußhball: Kaſfel — Norwegen 0: 2 (O: 1) 
, Die norwegiſche Länderſußballmannſchaft gab auch in Kaſſel eine 
Lelel, Mbertben) Sie tuam ſchaß den Kaſſelanern im Feld⸗ 

lait überlegen, der Sturm ſchoß auch ſehr viel aufs Tor, 
KWber infofetu Vech UAbie große Mehrzahl der Schüffe knapp 
vorbei-ging oder vom- Tor abprallten. 

Leichtathletik: Die Norweger in Hamburg 
Der Abſchluß⸗Start der norwegiſchen Leichtathleten ſah ſie wie⸗ 

der in beſter Mern. Hanſen (N.) lief die 100 Meter in 10,4 Sek. 
und die 400 Meter in 50 Sek. Im 100⸗Meter⸗Lauf wurde Hügel⸗ 
Hamburg zweiter in 11 Set. 1500 Meter: Weſtp ASC. Hamburg 
4138 Min. amal 100 Meter: 4SC. Hamburg 15,7 Sel. Zmal 200 
Meter: Hamburger Sporttl. 1,12,8 Min. Olumpiſche Stafette: ASC. 
Hamburg 3,45,0 Min. Norwegen 354,6 Min. Hochſprung: Hel⸗ 

n (K.) 1,77 Meter. Weitſprung: Birger (N.) 6.85. Meter, Weiß⸗ 
burg 651 Meter. 

Fußball: Magdeburg — Finnland 4:0 (20) 
Die finniſche Olympia-Ländermannſchaft zeigte ſich elwas ſpiel⸗ 

müde, dagegen war Magdeburg recht eifrig and techniſch ſehr gut, 
moraus ein verdienter Sieg entkſprang. 

Fußßball: Bezirk Deffan — Eſtland 4: 1 (2:1) 

Trotzdem die Eſtländer gegenüber ihren Spielen in Wien eine 
rmverbeſſerung auſwieſen, reichte es nicht zu einem Siege, da die 
jauer außerordentlich gut auigelegt waren. 

Fußbal: Bezirk Salzungen — Dänemarf 1:1 
Die von ieher als ſehr ſpielſtark belannte Salzunger Mannſchaft 

bewies gegen die Löndermannſchaft Dänemarl. daß ſie wirklich mit 
u den beſten thüringiſchen Auswahlmanncchaſten zu zählen iſt. Der 
ieg iſt ein großer Achtungserfolg, denn auch die Dänen zeigten 

gute Leiſtungen. 
.ů köballſpiele Thüringen — Sachſen in Altenburg 1:2 (1: 2); 
in Sent uberge Sanz Dandb. 

Senftenberg Laufitzer ndballmeiſter durch einen 6:3⸗Siet 
über den Altmeiſter WE Weißwaſſer. v 0 

    

    

ö Die leichtatßletiſchen Seriennämpfe der Woche 
Es berricht Hochbetrieb 

Um die Fülle von Kämpfen, die insbeſondere die B-⸗Klaſſe 
noch auszutragen hat, reſtlos durchführen au können, hat der 
Bezirksſportausſchuß Maßnahmen getroffen, die dieſes er⸗ 
müglichen. So werden am Sonntagvormittag auf der Kampf⸗ 
bahn Werdertor II die A⸗, B- und Jugendmannſchaften des 
Sportvereins Gr.⸗Plehnendorf gegen die reſtlichen Mann⸗ 
ſchaften der Stadtvereine ſtarten. Damit iſt dann die Serie 
in der A⸗Klaſſe beendet, während in den unteren Klaffen 
noch einige Ausſtände bleiben. 

4 Anaußt: B⸗Klaſſe Ohra gegen Danzig, in Ohra, Kampf⸗ 
richter Möller. — 4. Auguſt: Jugend⸗Kl. Oöra gegen Danzig, 
in Obra, Kampfrichter Möller. — 5. Auguſt: A⸗Klaffe Ohbra 
gegen Schidlitz, Zigankenberg, Kampfrichter Lange.— 
5. Auguſt: B- und Ingend⸗Klaſſe Schidlitz gegen Langjuhr, 
Zigankenberg, Kampfrichter Falk. — 6. Auguſt: B⸗Klaſſe 
Danzia gegen Walddorf, Jahnbahn, Kampfrichter Dickomey. 
E. Anguſt: Frauen⸗Klaſſe Danzig J gegen Schidlitz II, 
Jahnbahn, Kampfrichter Dickomey. — 7. Auguſt: B-Klaſſe 
Obra gegen Lauental, Ohra, Kampfrichter Bleſchkowfki. — 
S Augufſt: A⸗Klaſſe Schidlitz gegen Langfuhr, Zigankenberg. 
Kampfrichter Schwark. — 8. Auguſt: Frauen⸗Klaſſe Schidlitz 
gegen Lanafubr, Zigankenberg, Kampfrichter Schwark. — 
8. Anauſt: B⸗Alaſſe Schidlitz gegen Walbdorf, Zigankenberg, 
Sampfrichter Möller. — 9. Auguſt: A⸗Klaſſe Plehnendorf 
gegen Lonafuhr und Ohra, Werdertor EI. — 9. Auguſt: 
B-⸗Klaſſe Plehnendorf gegen Walddorf—Langfuhr.—Danzig— 
Schidlitz, Werdertor II. — 9. Auguft: Jugend⸗Klaßßſe Pleh⸗ 
nendorf gegen Danzig—Ohra—Langfuhr, Werdertor II. 

Dieſe Begegnungen werden von der geſamten Kammpfrich⸗ 
SochentanLäm geleitet. Es iit darauf zu achten, daß die 
Sochentag⸗Kämpfe pünktlich um 6.90 Uhr, die Kämpfe am 

8 am 9 Uhr beginnen. — 
  

Olympiagäſte in Deuiſchland 
Ireundſchafts⸗Ringhämpfe der Arbeiter⸗Athleten 

Athletenklub „Gigantea“ — „Freiheit“ Heubude 

Im Rahmen der Arbeiter⸗Sportwoche in Heubnde wurde 
ein Freundſchaftstreffen im Ringkampf zwiſchen dem feſtgeben⸗ 
den Verein und dem Arbeiter⸗Athletenklub „Gigantea“ aus⸗ 
gefochten. Die Athleten lagen gegenüber den Sportlern be⸗ 
deutend im Vorteil. Nur im Leichtmittel⸗ nud Halbſchwerge⸗ 
wicht konnte Heubude den Kampf zu ſeinen Gunſten beenden. 

Nachfolgend die Reſultate der Kämpfe: 

Bantamgewicht: Koch (G.) gegen Stiller (F.) Sieger: 
Koch 676 Min. Federgewicht: Palm (G.) gegen Didſchur 

  

eere     
  

Reuer deutſcher Damenſtaffelrebord bei ben 

Schwimm⸗Meiſterſchaften in Königsberg 
Bei den deutſchen Schwimmeiſterſchaften in Königsberg 
konnten die Charlottenburger „Nixen“ einen Stafſfelrekord 
aufſtellen, indem ſie die Damenlagenſtaffel in der Zeit 

6:04,2 ſchwammen. 
Von links nach rechts: Frl. Mörſchel. Frl. Wiedemann, 

Frl. Suchardt. 

(F.) Sieger Palm 5.47 Min. Leichtgewicht: 1. Behrendt 
(G.) gegen Boelke (F.) Sieger Behrendt 0.43 Min. 2. Wendt 
(G.) gegen Migge (F.) Sieger Wendt 3.48 Min. 3. Archimowitz 
(G.) gegen Reetz (F.) Sieger Archimowitz 1.40 Min., Leicht⸗ 
mittelgewicht: 1. Runge (G.) gegen Pohl »8.) unent⸗ 
ſchieden. 2.—Ziegert (G.) gegen E. Mallon (F.) Sieger, E. 
Mallvn 3.57,.„ Min. Halbſchwergewicht: Tomuſch (G.) 
gegen O. Mällôn (F.) Sieger O. Mallon 1.42⸗Min.   

Zoppoter Fußhballer in Lauenburg 
Die erſte Manuſchaft verlor das Epiel 

Die Freie Turnerſchaft Zoppot weiltie am Sonntag mit 
ihrer erſten und zweiten Mannſchaft in Lauenburg. Die 
erſte Mannſchaft verlor, während die zweite Mannſchaft 
ibren Sieg wiederholen konnte. Das Spiel der erſten 
Mannſchaſt litt ſebr unter den Fehlentſcheidungen des 
Schiedsrichters. —„ —* 

Die erſte Mannſchaft ſpielte mit drei Mann Erſatz und 
konnte ſich wäbrend der erſten Halbzeit nicht finden. Durch 
die Fehlentſcheibungen des Schiedsrichters konnte Lauen⸗ 
burg in der erſten Halbzeit das Reſultat auf 4:0 ſtellen. 
Die zweite Halbzeit findet Zoppot in verſtärkter Aufſtel⸗ 
lung, welche ſich gut bewährt. Lauenburg wird in ſeine 
eigene Hälfte zurückgedrängt und trotz verſtärkter Verteidi⸗ 
gung Lauenburgs ſteht das Reſultat 4:2. Lauenburg ſtellt 
eine flinke Mannſchaft, in der beſonders die Verteidigung 
gefällt, während in Zoppot kein Verſager iſt. 

Zweite Mannſchaft: Zwei gleichwertige Mannſchaften 
ſtehen ſich gegenüber, die ſich mit dem Reſultat 4:2 für Zop⸗ 
pot abfinden. 

„Haufa“ Meiſter der A⸗Klaffe 
„Hanſa“ gegen Zoppoter Sportverein 5: 1 (2: 0 

Die Mannſchaften trafen ſich am Sonntag auf dem 
Schuvoplatz zum Entſcheidungsſpiel, da beide Mannſchaften 
punktgleich in der Tabelle ſtehen. Von vornherein mußte 
man der Hanſa⸗Mannſchaft die größeren Chancen geben, 
weil die Elf es fertig brachte, in letzter Zeit die Spitzen⸗ 
mannſchaften der Liga⸗Klaſſe einwandfrei zu ſchlagen. Das 
man ſich nicht getäuſcht hotte, ergeht aus obigem Reſultat. 

Gleich in der 2. Minute kann Hanſa ſchon ein Tor 
ſchießen und wenige Minuten ſpäter auch ſchon das zweite. 
Bis zur Halbzeit ſpielt die Hanſa⸗Elf weiter überlegen, 
kann aber nichts Zählbares erreichen. Die zweite Halb⸗ 
zeit ſieht die Hanſeaten, bis auf einzelne Durchbrüche der 
Boppoter weiter überlegen. Ein 11⸗Meter⸗Ball wird zum 
dritten Tor verwandelt. Gleich darauf kommt Zoppot durch 
einen Elfmeter zum Ehrentor. Die Hanſcaten ſchießen dann 
noch weitere zwei Tore. 

Durch dieſes Spiel iſt Hanſa nun wieder in die Liga 
aufgerückt und wird noch mancher Mannſchaft den Sieg ſtrei⸗ 
tig machen. 

Soppoter Schachwoche 
Sämiſch führt im internativnalen Meiſterturnier 

In der fünften Runde des Schachmeiſterturniers in Zoppot 
gewannen Leonhardt⸗Königsberg gegen Gordon⸗Memel und 
Melamed⸗Warſchau gegen Fuchs⸗Danzig. Die Partie Sämiſch 
gegen Koch wurde unentſchieden. In der vorletzten 6. Runde 
wurde die Partie Leonhardt gegen Sämiſch ebenfſalls uneni⸗ 
ſchieden, ebenſo Fuchs, gegen Gordon. Die Partie Müller gegen 
Melamed kam noch nicht zu Ende. 

Die Zoppoter Schachwoche hat am Montag anit der letz⸗ 
ten Runde des Schachmeiſterturniers ihr Ende geſunden. 
Während Koch⸗Berlin gegen Müller⸗Königsberg nach kurzem 
Kampfe und Leonhardt⸗Königsberg gegen Fuchs⸗Danzig 
nach langem Ringen ſiegte, vermochte Sämiſch⸗Berlin gegen 
Melamed⸗Warſchau nur ein Unentſchieden zu erreichen. Da⸗ 
durch erhielten Koch, Leonhardt und Sämiſth je 4 Gewinn⸗ 
punkte. und teilen ſo den erſten bis dritten Preis. Vierter 
Müller mit 3, es ſolgen Melamed mit 274, Gordon⸗Memel 
mit 14 und Fuchs mit . Im Nebenturnier wurde Goluba⸗ 
Poſen erſter Sieger vor Notara-Zopppt und Hildebrandt⸗ 

  

  

Wirtschaft- Handel-Schi Aahrt 

  

Trotz wiriſchuftlicher Schwierigkeiten 
Oitmeſſe in vollem Umfaug aujrecht erhalten 

Die 19. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg i. Pr., die auf 
die Tage vom 28. bis 26. Auguſt 181 angeſetzt iſt, wird 
trotz der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten in vollem Umfange 
aufrecht erhalten. Das Gelände wird mit dem normalen 
Stand von Ausſtellern der Warenmuſtermeſſe, Techniſchen 
und Bau⸗Meſſe ſowie mit den Sonderausſtellungen 
programmäßig voll beſetzt ſein. Ausfälle an alten Aus⸗ 
ſtellern in einigen Branchen konnten durch Neuanmeldun⸗ 
gen vollſtändig ausgeglichen werden. 

Die erſtmalig auf der 19. Deutſchen Oſtmeſfe vorgeſehene 
Beteiligung des oſtpreußiſchen Handwerks und der oſt⸗ 
preußiſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften bleibt im 
ganzen Umfange beſtehen. 

  — 

Die Organiſieruna des polniſchen Holzexports. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der bevorſtehenden Neureglung des pol⸗ 
niſchen Holzexports, die auf einer Zuſammenfafſung der 
von den Ausfuhrzöllen zu befreienden Exporteure in be⸗ 
ſtimmten Holzverbänden beruhen wird, laſſen ſich in der 
letzten Zeit zahlreiche Beitritte bisher unorganiſierter Fir⸗ 
men zu den Verbänden beobachten. So ſind in der letzten 
Aulidekade etwa 40 bisher „wilde“ Firmen der „Ver⸗ 
einigung von Holsinduſtriellen und ⸗händlern des Pol⸗ 
niſchen Staates“ beigetreten. Der Ausfubrzoll, der vor⸗ 
ausſichtlich mit dem 1. November in Kraft treten wird, ſoll 
der „Gazeta Handlowa“ zufolge in Höhe von 60 bis 70 
Zloty je Feſtmeter feſtaefetzt werden. 

Der Ausban der Loblenmagiſtrale Choberſchleſſen— 
Gdingen. Bon der Kohlenmagiſtrale Oſtoberſchleften— 
Gdingen ſind bekauntlich bisber nur die Nord⸗ und die 
Südſtrecke (Brombera—Gdingen und Herby Nowa— 
Karfnice) für den proviſoriſchen Verkehr freigegeben. Die 
Franzöfiſch⸗Polniſche Eiſenbahngeſellſchaft, die die Magiſtrale 
in Pacht genommen hat, wird im Lauſe dieſes Jahres auch 
die Mittelſtrecke Karſnice—Hohenſalza ſoweit ausbauen, das 
ein proviſoriſcher Verkehr eröffnet werden kann. Somit 
dürfte mit Beginn 13932 die ganze Eiſenbahnmagiſtrale 
Kattowitz—Gdingen vorläufia in Betrieb genommen werden. 

Stilleanna der Textilfirma „Zawiercie“. Infolae Auf⸗ 
tragsmangels und Anhäufung großer Lagerbeſtände bet die 
Textilfirma Zawiercie A.⸗G. die Produktion in ühren 
Webereien ſtark eingeſchränkt und von der 2800 Perionen 
zählenden Belegſchaft die, Hälfte mit dem 1. Auguſt enk⸗ 
lafſen. Wie verlautet. iſt von der Fabrikleitung eine mebr⸗ 
wöchentliche Stillegung des Werkes in Ausücht gaenommen. 

Die nüchſte Häuteanktion des volniſchen Robbäute⸗ 
ſyndikats findet am 12. Auguſt d. J. in Kaltowitz ſtakt. 

Mexikanischer Zinkweizanftrag an eine volniſche ärma. 
Die Fabrik für Jinkweiß „Feniks in Bendzin bat einen 
Auftrag auf Lieferunga von 8 Tonnen Zinkweiß nach 
Dollae, Wopon bie Volfte — Hie Saiſte! kusgtri niaen 
Dollar, wovon die te in bar, die Hälfte in kuröfriſtigen 
Verpflichtnngen bealichen wurde. i 

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 3. Anauſt. Scheck London 25,10 — 25,10. 
Banknoten: 100 Reichsmark 12238 — 122,62, 100 Zloty 
57,77 — 57,88, 1 amerikaniſcher Dollar 5,1843 — 5,1952, 
telegr. Auszahlungen: Berlin 100 Reichs mark 12238 — 
122,62, Warſchau 100 Zlotv 57.)7 — 57,88, London 1 Pfund 
Sterling 25,10 % — 25,10“, Holland 100 Gulden 208,04 — 
208,46, Zürich 100 Franken 100,70 — 100.90, Paris 100 
Franken 20,24 — 20,28, Brüſiel 100 Belga 72.06 — 72,20, 
Neuyork 1 Dollar 5,16283 — 5,1727. Helſingſors 100 finniſche 
Mark 12977 — 13,003, 
138,39, Kopenhagen 100 Kronen 138,.01 — 138.29, Oslo 100 
Kronen 138,06 — 138,34, Prag 100 Kronen 15,29½ — 1532, 
Wien 100 Schilling 72,55 — 72.,69. 

Warſchauer Deviſen vom 3. Auguſt. Amerik. Dollar⸗ 
noten 9,01 — 9,03 — 899; London 43,39 — 43,50 — 43,28: 
Neuvork 8923 — 8,943 — 8,903;, Neuvork (Kabeh) 8,.927 — 
8.047 — 8907; Paris 35,00 — 85,09 — 34,91: Prag 25,45 — 
26,51 — 26,39,. Schweiz 174,12 — 174.55 — 173.60; Wien 
125,50 — 125,81 — 125,19: Ftalien 26.75 — 2687 — 26,63: 
Helſingfors 22,43 — 22,48 — 22,38. K 

Warſchauer Effekten vom 3. Auguſt. Bank Polſki 114550, 
Wegiel 20, aproz. Inveſtierungsanleihe 86.25. 6proz. Dol⸗ 
laranleihe 72, 7proz. Stabiliſierungsanleihe 72, 10proz. 
Eiſenbahnanleibe 104. 

Poſener Elfekten vom g. Anauſt. Konverſionsanleibe 
42,50, Poſener Stadtobligationen von 1926 und 1329 92, Dol⸗ 
larbriefe 88.50—88,25, Poſener konvertierte Landſchafts⸗ 
pfandbriefe 81. Roggenbrieſe 13,75, Cegielfki 30. Allgemein⸗ 
tendenz ruhig. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Danzia vom 29. Juli. Neu⸗Weizen, 128 Vfd., 12 bis 

12½25, per Auguſt, Neu⸗Roggen, 120 Pfö., 11,25.—11.50, neue 
Gerſte 12,25—18, Futtergerſte 12, Rübfen 18,50—19,50, Raps 
17,50—18,25, Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 8,75—9,00. 

In Berlin am 3. Anauſt. Weizen 102—194, Roggen 
143—144, neue Wintergerſte 135—146, Hafer 147—158, Wei⸗ 
zenmehl 26—-835,25, Roggenmebl 21—2450, Weizenkleie 11 
bis 11.25, Roggenkleie 10,25—1050 Reichsmark ab märk. 
Stationen. öů ö 

Amtliche Berliner Kartoffelpreisnotieruna je Bantner 
waggonfrei märkiſcher Station vom 8. Auauft: Weiße Kar⸗ 
toffeln 1,0—2,20, Odenwälder Blaue und Gelbfleiſchige 
laußer Nierenkartoffeln) 200—2.40, Deutſche Erſtlinge 240 
bis 2.70 Reichsmark. 

Poſener Prodnkten vom 3. Anguſt. Rogaen. neuer, 
1750—18, Weizen, alter 20—20,50, Weizen, neuer, 19—20, 
Hafer, neu, 16—20, Roggenmehl 32,50—38,50, Weizeumebl 
935085J50. Roagenkleie 1275.—13.75, Weizenkleie 1250 bis 
13,50 Weizenkleie, grobe. 13,50—1450, Gerſte 17—18, Ravs 
28—27. Biktoriaerbſen 27—29. Allgemeintendenz rubin. 
Tkorner Produkten vom g. Anauft. Gutsweizen 1850 

bis 10.50, Marktweizen 18—19, Roggen 1550—16, Weizen⸗ 
mehl 3450, Roggenmehl 83, Weizenkleie 1250—13,50, Rog⸗ 
nenkleie 12.75-13½5. (Allgemeintendens rubia. an.



      2.2—..— 
Einbrecherbande von 12 Mann verhaftet 

Mitglieder aus beſſeren Geſellſchaftsſchichten 
In der polniſchen Provinzialhauptſtadt Klelce iſt die 

Polizei einer Bande von 12 jugendlichen Einbrechern auf 
die Spur gekommen, die bereits eine ganze Anzahl von ver⸗ 
übten Einbrüchen, hauptſächlich in Schuklokalen auf dem 
Gewiſſen hatte. Die Mitglieder der Bande beſtanden aus⸗ 
ſchließlich aus Gymnaſtalſchülern und auch einigen Studen⸗ 
ten, die alle den ſogenannten „beſten Familien“ der Stadt 
entſtammten. Bei ihren räuberiſchen Streifzügen hatte die 
Bande bereits eine erhebliche Summe in bar und in Wext⸗ 
ſachen erbeutet. Das Hauptziel der Bande war jedoch die 
Erlangung von Waffen. Zu dieſem Zwecke war auch für die 
nächſte Zeit ein Einbruch in eines der dortigen Waffenläger 
geplant. Bei einigen der Bandenmitglieder wurden auth 
kleincre Waffenläger entdeckt, die aus Gewehren, Revolvern 
unô ſogar Granaten beſtanden. Die bisher durchgeführte 
Unterſuchung hat ergeben, daß die jngendlichen Verbrecher 
Mitglieder einer nationaldemokratiſchen Organiſation ſind, 
in deren Auftrage ſie wahrſcheinlich auch gehandelt haben 
dürfen. Insgeſamt hat die Bande bisher 7 Einbrüche ver⸗ 
übt und für das erbeutete Geld wurden Orgien geſciert. 
Großes Aufſehen hat in der Stadt auch die Hausſuchung bei 
einem dortigen Pfarrer hervorgerufen, deſſen Zöagling auch 
zu den Mitgliedern der Bande gehört hatte. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Aufdeckung der Bande wurde auch ein In⸗ 
genieur der Munitionsſabrik „Granat“ verhaſtet. 

diaungsgeſuch eingereicht. Dieſes iſt jeßt apgerehnk. Die 
Verurteilten ſind, bis auf den Kapitän, der polniſcher 
Staatsangehöriger iſt, Reichsbeutſche bzw. Danziger Staats⸗ 
angehörige. 

Inhballſchlacht mit Knüppeln 
Die Polizei mußte mit blanker Waffe vorgehen 

In dem polniſchen Orte Bytkow artete dieſer Tage ein 
Fußballkampf in eine blutige Schlägerei aus. Nach einer 
Meinungsverſchiedenheit gerieten ſich die Spieler in die 
Haarc und ſchlugen mit Knüppeln und Fahrrädern (1) auf⸗ 
einander ein. Sthließlich mußte die Polizei mit blanken 

  

Ende zu bereiten. Künf Spieler mußten ſchwer verletzt ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 

Tragõdie einer Erwerbsloſen 
Aus dem Fenſter geſtürzt 

In Poſen ſtürzte ſich die 22 Jahre alte erwerbsloſe Buch⸗ 
balterin Fraſezakowſka des Nachts aus dem Fenſter ihrer 
im vierten Stockwerk gelegenen Wohßnung in ſelbſtmörderi 
ſcher Abſicht auf die Straße. Sie erlitt hierbei einen Schädel⸗ 
Druch und ſtarb bald nach dem Unfall. Sie hat die Tat aus 
Kummer darüber begangen, weil ſie ſeit längerer Zeit ar⸗ 
beitslos war. 

Tragiſche Folgen einer Antoraſerei 
Zwei Inſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen 

Am Sonnabend kebrten der Chauffeur Liſinſki aus Neu⸗ 
mark und Johann Zuralfki aus Löbau mit ihren Liefer⸗ 
kraftwagen aus Danzig zurück. Unterwegs ließen ſie ihre 

  

  

    Die Spritſchmnggler der „Veſtu“ müſſen ins Gefängnis 
Danainer ſind auch dabei 

Die im März dieſes Jahres wegen Syritſchmuggels zu 
längeren Gefängnisſtrafen verurteilte, aus fünf Mann be⸗ 
itebende Beſatzung des Schmnaglerdampfers „Veſta“ — der 
Dampfer wurde bekanntlich durch den litaniſchen Staat be⸗ 
ichlagnahmt — hatte nach der vom Obertribunal abgewieſenen 

Wagen mit größter Geſchwindigkeit fahren, und ſchließlich 
kam es zu einem regelrechten Autorennen. Zuralſki ſtieß 
Liſinſti beim Ueberholen gegen den anderen Wagen und 
darauf gegen einen Chaufſcebaum. Der Kraftwagen wurde 

   
vollſtän zertrümmert. Die Inſaſſen, der Beſttzer des 
Wagens, Jawadjiki, ſowie die Händler Michalfki aus Löban 
und Milccznyny aus Neumark, erlitien ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen und wurden in bewußtloſem ins Krankenhaus   Berufung beim Staatspräſidenten Smetona ein Begna⸗ 
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Säbeln dazwiſchen ſahren um dieſem edlen Sportmatch ein. 

  
Lie Erautisamswitwe 

Ein echter unverfalschter Eichberg-Schlager 
Schmiß und Köstlichem Humor! Ein Film mit Tempo 

Horsen, Hittwochn ab unr nachm. 

Hrobes Stieberihz-Honzert 
Cesamnte Schupoxpelle unter Leitung des 

J2· Orchester d-. Schupokapelle 

Weitere Verhaftung in ber Thorner Kranhenhaſſen⸗Affüre 
Die Unterſchlagungsaffäre nimmt immer größeren 

Umfang an. 
Im Zuſammenhang mit der Unterſchlagungsaffäre in 

der Thorner Kraukenkaſſe, durch die die Kaſſe um etwa 
100 000 Zloty geſchädigt worden iſt, wurde noch der Kaſſen⸗ 
beamte Leon Burczykowſki verhaftet, der unberechtigterweiſe 
die eingezahlten Kaſſenbeiträge entgegennahm und auit⸗ 
tierke, das Geld jedoch an die Kaſſe nicht abführte. 

  

Blutige Liebestivagöbie 
Bräutigam erſchießt Braut und ſich ſelbſt 

In Oswieneim in Oſtgalizien hat der 22 Jahre alte Sohn 
des wohlhabenden Bürgers N. Tyrna ſeine 18jährige Braut, 
Regina Okrent, durch einen Revolverſchuß getötet und dar⸗ 
auf ſich ſelbſt das Leben genommen. Die Braut, ein ſelten 
ſchönes Mädchen, ſollte, da ſie die Tochter eines armen 
Juden war, den reichen Bürgersſohn nicht heiraten. Die 
beiden liebten ſich jedoch ſo ſehr, daß ſie lieber gemeinſam in 
den Tod gingen, als ſich dem Verbot der Eltern des Brät 
tigams zu fügen. Das Mädchen wurde durch einen Schläfen⸗ 
ſchuß getötet. Der Täter brachle ſich eine tödliche Kopſper⸗ 
letzung bei und ſtarb erſt nach einigen Stunden, während 
das Mädcheu ſofort tot war. 

Sich ſelbſt erſchlagen 
Die ſeit langem ſchwer nervenkranke Ehefrau des in 

Wachsmuth, bei Rieſeuburg, wohnenden Maurers P. ver⸗ 
ſetzte ſich in einem Nerveuanfall wuchtige Hammerſchläge 
auf den Kopf und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Rieſenburger Städtiſche Krankenhaus eingelieſert. 

   

  

Ein uneßtzrlicher Gerichtsvollzieher. Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Ladiflaus Dombrowfki in Gneſen in von ſeinem Amt 
inspendiert worden, weil er das beigetriebene Geld für ſich 
ſelbſt verbrauchte. 

Zwei neue Volksſchulen in Gdingen. In Gdingen werden 
zur Zeit zwei neue Volksſchulen gebaut, und zwar eine in 
der Waloͤſtraße und die andere in der Witominer Straße. 

Ulht⸗ 
Mdhlele 

Nur 3 rage — vienstas 
Mittwoch —. vonnerstag 

rilian Harvey, Wüliy Fritsch in 

Liebeswalxer 
mit geors Alexander. 

hine Tonfilmaperette der Erich 
coll Lommer-Prodimction der Ufa, 
V verfaßt, von Hans Müller und 

Robert Lichmann 
werner E. Heymann 

Robert Thiele 

    

Hell. Zimmer, Näl 
E Waßpenub⸗ 
Lotl. m. Penſ. von 
Herrn gei, Ang. u. 
2689, au die Exved. 
erbeßen. 

E Helle Strickjache 
m. Hunter Kante in d. 
Toilette (Erfriſchungs⸗ 
raum) bei hnlich. 
äng. gelaſſen. Ehrli⸗ 
üinder wird gebet, dief. 

sSes. ber Haſchn Eisele 
in ver Ge lelle 
der Bolksſtimme, Am 
Sbendhaus 6. 

Verloren! 
Aufpvem Wege von Heu⸗ 
bude, Sportplutz bis zur 
Ackerſtraße, ein Arm⸗ 

NMeueste Ufaton-Woche sowie band (Cetie) verloren 
ein vorzügliches Beiprogramm augere Seinbrpers Ge⸗ 

Einheitspreise auf anen Plätzen übsben in, der, Ge⸗ 
laulzer Loch 75 P einschlieGl.. Unn Spendb.5. bpee bei 
Steuer, Kinder am: der I. U. SLehmann, 

2. Vorstellung 40 p. Weichſelmünde, Holz⸗ 
plaß Bergford 

— Rohrſtühle 
Auktion in Ohra 

Südſtraße 9710. Umſetz. Ausmanern 
Miitwoch. den, Auaujt, vorm. 11 Uyr, der Deſen n. Perbe werde ich dortſelbſt im freiwill. Aitftrage bill. u. ſaub. Anfr.u 9Us u. „ Anfr.u. 

1 Oennibus 2688-Au.-Die. Exves 
ei Peri.) meiſbietend verſteigern. jmat -Jbreathrißil. 
Beſichtiaung ab 10 Garantie. 

idt. Graben 8⸗, 
SIILanA 

Kunſtſtopferei 
Fran i nnd Kleiderklinik 

ſch⸗ V Küche, Kell⸗ 5 Tüvlergalle.13A 
Seinmobeßeeilen, Teilhaber Angebote unt. 2691 
an die Exved erb. tätia. Mas 200⁰0 9695 
Dacr Weheen Zuvermieten 
2D15. 8, Ang. unt. Einf. nbl. Zimner 2000 b. 3000 Gld. 
258 i- jfür 2 ja. Leute frei 17 G ů ́— e,⸗ Gi s. 

. ſuchd ben:Sut möbl. Simmer A.-Au.L.-EE 5 ele aleich 10. in verin. Kaflub. Kind beß. Herkunft welch. Kng u. Markt9,0., pa 3 — 
268U an die Exveß. Elug. ——————— Iug. u. 001 Ei 

Ig, Mädchen ſucht ——— 
0 mit 2 Betten frei — Auftwartun GX NOnUEnSafie. 18. 3„d, Vorm. Ang. u. 5 3 3an ie Eröcd: Sonlliges Zimmer 

„ verm. Langgarten 

Möbliert. 

  

immer 
Taniche Sinbe. Küche. an 2 iunge S. Seller gegen aleiche.2 »men von ſof. Augebote unt. 2576[än permiet. Dogge au die Exvedb. erb. Pinbl 62. 3. E 2. 

Leeres Zimmer 
nebſt Küchen⸗ u. B 
Henanteil au vermiet. 
Sril. GSeii. 212. 

D ochgel an ja. 
PDanr ob. alleinit. Pex⸗ 
1on v. fof. Sai inbr⸗ 
i verm. Langfubr⸗ 

Lekeg, Aicgeelle ——ẽ 

Möpliertes Simmer 
nitt ſcb. Eing. an Herrn ober Dame ab 1. & zu 
vermieten. Am ue 

  

32 lanichen geſj. 
3 A W. perg. Aug. 
52 à. d. Exped 

  

Ei. Sart s — 
erbet. 

Sae Ser- . 
itene Stelleng ü e err e Lanbers Schlgfmele 

exß E   Een eſß, „ WaD 

  

————— 
SS 

—— — —— — 

TOr 1III, x. FI., . 
    

ü 8 . 
Letersgg. S, Webiver⸗ 
Saite 2 4 ä———ri ——r Sauß, mili 
miadch ſrad Foais Seweie, Bersi. mü wit bne ig-gen ſie den Stellen⸗ 

ſen den Hans- und 
Grumbſtück marft. 

den An- E. 
von 

rHen. 
S. 31. Am 
A 5— 

nen ober geinnb 
Simmer nud] Gegentände, 3. Tier⸗ 

DTicbe. mbal Nenbau. nun Gartenkuude 
Ebepaar v. ger 0 wer ot in 

er -Sat IES. 
ſimge Amer Cr⸗ 

  

 



       
x Oamsiger Magirichtfen x 

Ein Zeitungsverbot 
Die „Gazta Gdanika“ anf 6 Wochen verboten 

3,Anf Grund des s 2 des Geſetzes zur Sicherung der öffentlichen Ordnung vom 30. Juni 1931 hat der Polizei⸗ 
präſident die „Gazeta Gdanſka“ für die Dauer von 6 Wochen, und zwar vom 3. Augnſt bis zum 13. September 1031 ein⸗ ſchließlich verboten. Die „Gazeta Gdanfka“ darf während 
dieſer Zeit im Gebiete der Freien Stadt Danzia nicht her⸗ ausgegeben, verlegt, gedruckt oder verbreitet und in das Gebiet der Freien Stadt Danzig nicht eingeführt werden. Zur Begründung des Verbots führt der Polizeipräſident 
folgendes an: 
Die „Gazela Gdanfta“ berichtet in Nr. 172 vom 31. Juli dieſes Jahres auf Seite 8 über die Tötung eines polniſchen Grenzpoſtens bei Schwentau. Die Täter ſeien zwei dentſche Arbeitsloſe, die auf deutſches Geviet entkommen und bier 

feſtgenommen woren ſeien. Der Staatsanwalt habe aber 

  

mur gegen einen, namens Melchert, das Strafverfahren amgeleilet. Kritiſierend führt die „Gazeta Gdanſka“ dazu aus: 

„Melchert hat ſicherlich die triumphierenden Berichte der dentſchen Zeitungen geleſen, als die Danziger Richter den Gengerſti, der einen polniſchen Ingenieur ermordete, 
freiſprachen. Er hat ſicherlich geleſen, wie die Danziger Polizei einen polniſchen Matroſen verhaftete, dem die Hitlerleute mit einem Meſſer das Hakenkreuz auf die 
Bruſt ſchnitten, und die Danßziger Gerichte ihn zu meh⸗ reren Wochen Gefängnis verurteilten. Warum ſollen die Richterf AWen Richter ſchlimmer ſein als die Danziger 

hter 

Dieſe Ausführungen beſagen, daß Melchert keine Strafe 
für ſeine Tat zu erwarten habe, weil die oſtprenßiſchen 
Richter nicht anders dächten als die Danziger. Die Danziger 
Richter aber hätten in den Fällen Gengerſki und Jerzyk, 
weil Polen die Verletzten geweſen jeien, bewußt das Recht 
getMe. 

e in den A⸗ 

  

  ührungen der „Gazeta Gdauſka“ klar 
erke are Behanptung iſt unwahr Und in der Abſicht auf⸗ geſtellt, Danziger Staatseinrichtungen, 
Polizet, verächtlich zu machen.“ 

     
nämlich Gerichte und 

  

Schutz vor dem Gustod 
Gasſchutzgeräte und ihre Verwendung 

Am 3. Auguſt d. J. ſand in der Oberrealſchule zu St. Petri und Paulti, Danzig, Hanſaplatz, ein Gasſchutz⸗ kurſus ſtatt, der von den Herren Dipl.⸗Ing. Wollin, Neitzel und Seidl der Deutſchen Gasglühlicht⸗Auer⸗ Geſellſchaft m.. b. H. in Berlin abgehalten wurde. Von den Ingenieuren der Auer⸗Geſellſchaft wurden die verſchiedenen Gasſchutzgeräte⸗Typen und ihre Verwendungsgrenzen er⸗ läutert. In Einzelvorträgen wurden die verſchiedenen Arten der Gasmasken, der Schlauch⸗, Sauerſtoff⸗ und Filtergeräte, ſowie ihre zweckmäßige Anwendung in der Praxis erörtert. 
Nach einem gemeinſamen Mittageſfſen in den Werft⸗ ſpeiſehallen fanden die Vorträge, die an Hand von Licht⸗ bildern abgehalten wurden, ihre Fortſetzung. Es wurde u. a. über die erſte Hilfe bei Gasvergiſtungen geſprochen. Hierauf „wurde ein Unfallverhütungsfilm der Berufsgenoſſenſchaft Der⸗ Chemiſchen „Induſtrie ſowie ein Lehrfilm aus der Oranienburger Gasſchutzſchule gezeigt. 
An dieſe Borführungen ichloffen ſich praktiſche Uebungen an. Jedem Kurſusteilnehmer wurde eine eigene Gasmaske verpaßt, unter deren Schutz er in einen mit Reizgaſen an⸗ gefüllten Keller gehen mußte. Nach dieſer Dichtigkeitsprüſung gepebt die praktiſchen Uebungen auf dem Schulhofe fort⸗ eſetzt. 
An die praktiſchen Uebungen ſchloß ſich ein abſchließender x Vortrag über die ſachgemäße Pflege und Behandlung der Geräte an, der den Kurſus zum Abſchluß brachte. 
Die Meldungen zu dem Kurſus waren ſo zahlreich daß für den 4. und 5. Auguſt je ein weiterer Gasſchutzkurfus an⸗ geſetzt wurde. Am 4. Auguſt nehmen ein Teil der Danziger Berufsfeuerwehr ſowie ſämtliche freiwilligen Feuerwehren des Freiſtaates Danzig teil. Der Gasſchuturſus am 5. Auguſt iſt beſtimmt für die höheren Polizeibeamten des Freiſtaates Danzig ſowie für einen weiteren Teil der Dan⸗ ziger Berufsfeuerwehr. 

  

  

Ein Stündchen Freude 
Arbeiterſänger in Königstal und Silberhammer 

Die Freie Sängervereinigung Langfuhr“ beſuchte Sonn⸗ tag die Blindenanſtalt Königstal und brachte dort nuter Leitung von W. Brennert Chöre von Mendelsſohn und Volkslieder in der Bearbeitung moberner Komponiſten azum Vortrag. Die Darbictungen der Arbeiterſänger wurden 
mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Der Anttaltsleiter, Herr Direktor Neumann, ſprach herzliche Worte der Anerkennung und des Dankes, und durch die Ueberreichung eines präch⸗ tigen Blumenſtraußes wurden Sänger und Chorleiter reich⸗ lich belohnt. 

Bald Darauf verſammelten ſich die Sänger im Garten der Staatl. Fürſorgeanſtalt Silberhammer, um auch hier den Kranken und Leidenden durch den Vortrag ihrer Lieder eine kleine Freude zu bereiten. 
Ebenſo herzlich wie der Empfang ber Sänger durch Herrn Direktor König war der Beifall des großen Höpverkreiſes. Nach Schluß des Konzertes fand dann eine Beſichtigung der Wohn⸗ und Wirtſchaftsräume der Anſtalt ſtatt und hierbei konnten die Beſucher ſich davon überzeugen, wieviel Gutes im Dienſt der leidenden Menſchheit geleiſtet werden kann. 
Den Brudervereinen ſei der Beſuch dieſes ſtillen, kleinen 

Reiches ſozialen Wirkens uFong empfoblen. 

AlilU Dou iuicn ungeflihren 
Ein Mitfahrer durch Glasſolktter erheblich verietzt 

Geſtern nachmittag gegen 15.30 Uhr ereignete ſich am Markt in 
Langfuhr ein Zujammenſtoß zwiſchen zwei Kraftwagen. Der Laſt⸗ 
wagen der Firma Novak, Langfuhr, beſand ſich auf der Fahrt kurz 
hinter einem Perſonenwagen. Das Perſonenauto verlangſamte am 
Markt jein Tempo und war im Begriff zu halten. Der Fahrer des 
Laſtkraftwagens hat jedenfalls darauf nicht geuchtet und fuhr mit 
kinem Fahrzeug auf den Perſonemvagen auf. Der 17 Jahre alte 
Laufßburſche Erich Kühn, der ſich als Mitfe hrer auf dem Laßwagen befand, fchlug mit dem Kupf durch die Windſchußfcheibe und ver⸗ 
letzte ſich erheblich am Kopf, jo daß er zum Krankenhanus geſchafft 
werden mußte. Beide Wagen ſind erheblich beſchädigt. 

Ringkampf auf dem Dominik. Um 21 Uhr wurde dem 
Arbeiter Paul Meyer, Baugartſche Gaſſe, auf dem Dominik 
in einer Schaubude beim Ringiampf der rechte Arm aus⸗ 
gekugelt. Durch einen Arzt wurde der Arm wieder eingekugelt. 

Gegen Straßenbahnmaſt gefabren. Der 14 Jahre alte 
Schiler Bohle, am Lauentaker Weg wohnhaft, Hat geſtern 
gegen 17.30 Uhr einen ſchweren Unfall erlitten. Der Knabe 

1i, Scharping, Hi. 
Eeꝛ —.2.—   

wollte mit ſeinem Fahrrade den Paul⸗Beneke⸗Weg entlang⸗ 
fahren. Aus nicht geklärter Urſache verlor er die Gewakt 
ütber ſein Fahrrad und prallte gegen einen Maſt der Elek⸗ 
triſchen Straßenbahn. Durch den Sturz hat ſich der Schüler 
eine erhebliche Kopfverletzung und eine Skauchung der rechten 
Hand zugezogen. 

Tuaſchendieb nuf friſcher Tut eriappt 
Das Geld noch in der Hand 

Dank dem energiſchen Eingreiſen eines Beſtohlenen iſt 
es gelungen am Sonnabendnachmittag einen 60 Jahre alten 
Taſchendieb polniſcher Nationalität auf dem Hauptbahnhof 
feſtzunehmen. Schon in einem Bankgeſchäft auf dem Langen 
Markt Beobachtete der Dieb einen Herrn, der 100 Gulden 
abhob und dieſe in die Taſche feines Fackekts ſteckte. Als 
ſich der betreffende Herr mit der Straßenbahn nach dem 
Bahnhof begab, bemerkte er, daß ein Mann ihn von hinten 
bedrängte, achtete aber nicht weiter darauf. 

Am Vorortbahnhof löſte ſich der Herr eine Fahrkarte, 
der Verfolger, dicht hinter, gab ſich den Anſchein, als wollté 
er ebenfalls eine Fahrkarte löſen. Auch hier drängte der 
Mann nach, ſo daß er zur Ordnung gerufen werden mußte. 
Der Beſtohlene merkte jedoch, daß der Dieb gar keine Karte 
gelöſt hatte. Beim Verlaſſen des Schalters ſtellte der Herr 
feſt, daß ihm die vier Fünfundzwanzig⸗Guldenſcheine fehl⸗ 
ten. Sofort drehte er ſich um, packte den Dieb beim Kragen 
und zwang ihn, die rechte Hand aufzumathen, die er krampf⸗ 
haft verſchloſſen hielt. Und ſiehe da, die geſtohlenen 100 Gul⸗ 
den waren drin. Ein zufällig auf dem Bahnhof anweſender 
Kriminalbeamter nahm den Dieb in Empfang. 

Einbruch im Bahuhofsgebünde Tralau 
Die Einbrecher waren ſehr enttäuſcht 

In der Nacht vom 31. 7. bis 1. 8. zertrümmerten bisher 
nicht ermittelte Perſonen mit einem Vorſchlaghammer die 
Tür des Güterſchuppens auf dem Bahnhof Tralanu. Nach⸗ 
dem ſie auch die eigentliche Zugangstkür zum Kaſſenraum 
gewaltſam geöffnet hatten, drangen ſie in dieſen ein und 
erbrachen und durchwühlten fämtliche Behältniſſe ohne dabei 
geſtört zu werden. Groß muß ihre Enttäuſchung geweſen 
ſein, als ſie kein Geld vorfanden, was ſie auch durch ange⸗ 
hängte Zettel mit Mißfallensäußerr n darüber zum 
druck gaben. Die Ermittelungen ſind im Gange und dürf⸗ 
ten in Kürze zur Verhaftung der Täter führen. 
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Verfahren gegen ſieben Devaheim⸗Leiter 
Auch fingierte Konten ſeſtgeſtellt 

Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft zur Aufklärung 
der ſchweren Unregelmäßigkeiten beim Evangeliſchen Bau⸗ 
ſparkonzern haben zu einer Reihe weiterer bemerkens⸗ 
werter Feſtſtellungen geführt. Es beſteht nitht nur der 
dringende Verdacht, daß ein Teil der verantwortlichen Leiter 
des Konzerns ſich perſönliche Vorteile verſchafft hat, ſondern 
daß — ähnlich wie im Falle Lahuſen — ein Teil der Konten, 
ſoweit von einer ordnungsmäßigen Buchführung überhaupt 
geſprochen werden kann, fingiert geweſen iſt. Der ehemalige 
Direktor Voth von einer der Konßern⸗Geſellſchaften, der 
„Deuzag“ (Deutſche Entſchuldungs⸗ und Zweckſpar⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft), iſt von der Staatsanwaltſchaft vorgeladen wor⸗ 
den, um über ſeine Wahrnehmungen zu berichten. 

Bisher richtet ſich das Verfahren der Staatsanwaltſchaft 
gegen ſieben maßgebende Leiter des Devaheim⸗Konzern als 
Beſchulbigte. 

Eich. Schreibtiſch 
Näbmaſchine. Sofa. 
Bettäaeſt. m. Matr., 
Tiiche und Schube 
billig zu verkaufen. 

Zielke. 
Tiſchlergaſſe 10. 

Stauduhr (Eiche)s5 
MReaulgtor. 14 G. 
G=.eiderſchrk. 35N0. 
Kr, Büro⸗ ob. Ladent., 
33056850, m. Linol.⸗ 
Platte. 355G, zu verk. 
Trauenggite 22Dakt. 

Textilwaren 
80 waeß Pr., Aotner⸗ 
abaugehb. Sner. 
Altes. Rob — 

Herrenzinnner 
ähti auf. Sebaßhnr Suntali, 

Baumbachallerg. pix. 

Sorbgarnitur 
bill zu verkauf. hei 

iet, * 
Keidte H—2.——. 

Gut. deagen 
erwa 

Linderbeitgt H. Korb⸗ 
üinderbettgeft. bill. z. 
EDauralchewed G 

Klubgarnitur 
bill. 24 verk. Angeß. 
u. 2674 an die Exv. 
SEEEU. 

aſt neuer. 

  

  

  

    

10 p᷑. elmamtel dea; 
Tenal au, perkauf bei 
Prome. SWSiID 13.—4. 

Erſtklatfiae 

Gitarre 
verk. billia Zierock, 
XEuscol 2 2. 

Oriaingl⸗ 

Wechglüſer 
ieblt K. Vent. Lan 

2 fehr ant exbartene ‚ 
elegante Auafia⸗ 88 Pf. 1WotO ft, in Vertahf. — BLIESt.-Graben 23. 

m.8 hiſübtnmen, 
Kol, Stollenbera, 

strumpf Gr. I 

44 Dpf. 

  

Lupesds ürss. tenger 
droßp., Ianger 

Soset vu instanfen er aufen 

Wetmerdeile 

Mehrerr gebrauchte 

Bettgeſtelle 
aute Bert⸗ — Püiin n 

Ais. OGraben es 

Kleiberichrank, 
Cbaif., Tilch. Süble. 
ar. Spiesel. Küchen-⸗- 
renal zu versanſen 
Haustor 1. 1 Tr. 

    

  

  

Baurzwollener Kinder - Sträpazjer- 

lede weitere Gr. 0 Pl. mehr 

Herren-Socken unl u. karbia gemusten 

Damen weln Knöchelsschehen 

Damenstrumpte, kunstliche woschselde 
u. wahl. früher G 1.25 

bemenstrumpfe Elako, stablle Gualkit 

   

  

   
Aſleinverkauf: ikKs“, Danziser Schuh-A., G., Langgasse 73 

Der Tuag der Kinder 
Rieſige Beteiligung an der Veranſtaltung 

Als Abſchluß der Ferien veranſtaltet die Arbeiter⸗Wohl⸗ 
ſabrt heute einen „Tag der Kinder“. Das Feſt findet in 
Nickelswalde ſtatt. Die drei Dampfer „Falkel, „Neufähr“ 
und „Hertha“ konnten die kleinen Paſſagiere, die ſich unter 
Aufſicht unzähliger Helferinnen befanden, kaum faſſen. Um 
9 Uihr war die Abfahrt angeſetzt. Schon lange vorher waren 
„Falke“ und „Neufähr“ bis auf den letzten Platz gefüllt und 
die kleinen Gäſte konnten die Abfahrtzeit nicht erwarten. 
Immer wieder drangen Lieder aus den Kinderkehlen und 
die ganze Schar befand ſich in freudiger Stimmung. Um 
49 lühr waren die beiden großen Dampfer bis auf den letz⸗ 
ten Platz beſetzt. Die Leitung der Arbeiter⸗Wohlfahrt ſah 
ſich veranlaßt, noch einen dritten Dampfer zu veſtellen. 

Es mögen wohl an 1500 Kinder geweſen ſein, die ſich zu 
der Fahrt eingefunden hatten. Die Reiſe geht nach Nickels⸗ 
walde und Schiewenhorſt. Allerdings treffen heute nach⸗ 
mittag alle Kinder in Nickelswalde zuſammen, um den Tag 
bei Spiel und Geſang gemeinſam zu verleben. 

Kurz vor 9 Uhr nahmen die Schutzbundkapellen auf den 
Dampfern Platz. Ein Abfahrtſignal und die Danpfer ſetz⸗ 
ten ſich unter den Klängen des „Sozialiſtenmarſches“ und 
der „Schutzbundlieder“ in Bewegung. Am Fiſchmarkt und 
Lange Brücke hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge ein⸗ 
gefunden. „Freundſchaftsrufe“ und Tücherſchwenken hielten 
noch an, als der letzte Dampfer ſchon 200 Meter weit ent⸗ 
fernt war. 

  

Unſer Weitevbericht 
Heiter, teils wolkig, warm 

Allgemeine Ueberſicht: Der hohe Druck über dem 
nördlichen Euvopa hat ſich noch etwas verſtärkt und beginnt, ſich 
jüdwärts zu verlagern. Ein im hohen Norden vorüberziehendes 
Tief ſtreicht mit ſeinen Randgebilden Nordſkandinavien, wo dabei 
die vorherrſchenden weillichen Winde auffriſchen. Die Dopreſſionen 
über Südweſteuropa ſind teilweiſe zur An ng gekommen. Sie 
verurſachen nur noch im engliſchen Kanal he nördliche Winde. 
Im Oſten ſind die Temperaluren uunverändert. 

Vorherſage für morgen: Heiter, teils wollig, ſchwache, um⸗ 
laufende Winde, warm. 

Ausſichten für Donnerstag: Bewölkungszunahme— 
Maximum des letzten Tages: 23,7 Gräad. — Minimum der 

letten Nacht: 15,8 Grad. 

Seewaſſertempoeraturen: In Zoppot 21, Glettkau 18, 
Bröſen 21, Heubude 19 Grad. 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſteru au badenden Per⸗ 
ſonen gezähit: Zoppot⸗Nordbad 1334, Zoppot⸗Südbad 1476, Glett⸗ 
kau 448, Bröſen 1094, Heubude 1609. 

    
     

  

  

Standesamt Danzig vom 3. Auguſt 
Arbeiter Helmut Matern, 20 J. — Eiſenb.⸗Oberwagenmeiſter 

i. R. Hei Ventendorf, 62 J. — Ehefran Marie Mieiinfti geb. 
Barwikomfti, 20 J. — Wäſchenäherin Ida Burde, ledig, 26 J. — 
Buchdruckereibeſitzer Waldemar Brodt, 53 J. — Ehefrau Anna 
Dautert gab. Fick, 30 J. — Heizer Juris Razmus, 20 J. — Tiſchler 
Friedrich Wulff, 20 J.— Arbeiter Paul Ewerlin, 60 J. — Invalide 
Wilhelm Radiſchewſk, 83 J. — Proluriſt Auguſt Knuth, 52 J. — 
Witwe Auguſte Heimann geb. Braaſch, 63 J. — Ehefrau Gertrud 
Höpuer geb. Treder, 47 J. — Invalide Albert Beindorf, 68 J. 
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Der größte 

Andrang seit 

estehen unseres Hauses 

Auch gewaltige Mengen Strümpfe zu noch nie 
dagewesenen Preisen 

G. 1,22 
vnser Nodèe-Schlager fuür Herreni 

Socken flor plet., enallsch Sestrickt, 
trüher 1.95 

G. 1,66 
Damenstrülmpfe. kllnstliche Waschselde 

mit echter Naht und Ninderung, 
mocterne Farben fi. Wuhl 

Unser Gualltätsschlaserl 
Damenstrümpfe, Bembergseide 45 98 

teln, R. Wahl, Früher G 3,90   
  

Strumptverkaut auch in unserem 
Lokal Langgasse 67 

Ecke Pontechalsensasse   

 



    

   

  

Unsere 

bamenl Konfektion 
wird im wahrsten Sinne des Wortes 

halb verschenktll! 
Alle rot gezeichnete Vare 

zu einem Bruchteil des früheren Wertes! 
    

Halb Danzig     Auf sämtliche nicht rot Eo/     

    

    

War schon 
bei uns ä Damen-Konfektion 2 5 06 

Aber noch sind unsere Läger gewähren wir außerdem 
nicht erschöpft, —noch gibt es Rabatt. 

  

neue grohe Uberraschungen! 
—Aber nicht lange zögern! 

  

   

    

   

    
Damen- und Kinderhüte 

sollen um jeden Preis 
geräumt werdenl 

Damenhüte Kinderhüte 
Serie I jetxt Serie II jetzt Serie I jetʒat ¶ Serie II jetat 

0.95/1.75 

—.—.— 

     

  

Teppicheu und Gardinen 
jetzt noch billiger x 

        

        
    

  

         
    

  

Ein Posten Ein Posten 

Halbstores Diwandecken Citertül eustesuchte Persermuster In unseren Stoffabteilungen wollen 
   

      

     
       

wir leere Bretter sehenl 

   

    
    

   

  

2.95 6.90      

   
    

         

   
   

  

    

  

    

          

    

  

     

    

  

Wasch-Musseline Wasch-Kunstseide eSarudeht, heii lster nur bedruekt, hehi. letet naf oder denkelgrüntis, ů 3 u, Riesenmengen ů Enorme Posten ie αO. 29 MWie.iher in v0, O. 38 Strümpfe Trikotagen (veese , Loserne Weigerstote 
Zu ————— werden verschleudert — 22797 „0. 39 Kosstiserce-rs Eu, 0.5 

—— an, doppolt bro, früher his 1.85, 
     

Tolle 80⸗ Veloutine reme Seide 
**ι π Kiis letn nur mit Wolle, ca. 100 em hreit, Derrt m n. Wäsche, grDG. Farbenscr- 1 35 S54 1 Farbensorti 3. 90 timent, Heiur früh. bis 475, 3 nt, FMeter fröh. bis 9.75, 

  

     

  

      

      

   

026 0. 50 0 30 0.95 

0.66 0.95 1. 46 1.92 

  

     

         

  

    r Leib- und Linon 85 ettwäsche 
unsere Sandard.- Oualitat. 45 
785/80 breit, jetzt 0.35, C. 858, 2 

Lakenstoffe 
Ansers SpSZal⸗ .122 O. 88 140/150 bre jetat 1.55, 1.25, 

Handtuchstoffe 
Srau gestr. m. Kante, guts 
Cebr-UQual jetrt 0. 45, U, 28 
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